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Die Ereignisse auf dem valkan.
Der Fall von Monastir.

Die bulgarische Zange.
London, 4. Dez. (Zens. Bln .) Reuter meldet aus Athen:

Der Fall Moncrstirs war nicht mehr  zu vermeiden-, weil die
Bulgaren durch tägliche Eilmärsche eine UmzingelungAbe-
wegung cmsgeführt hatten und sich Monastir in südöstlicher
Richtung näherterr. Mehrere serbische Abteilungen , die, weil
der Feind zu ftarf war , über Modena auf griechisches Gebiet
in der Richtung auf Saloniki sich znrückziehM wollten, wur¬
den von überlegenen bulgarischen Stveitkrästen gefairgen ge¬
nommen. Bisher sollen den Bulgaren bei Monastir 6 0 00
Serben  in die Hände gefallen sein. Die Front der bul¬
garischen Streitmacht , die sich bereits zu Beginn der Woche
vom Wardarsluß bis Monastir immer mehr dem Laufe der
Cerna anpaßte , welcher Fluß jetzt überschritten wurde, nimmt
mehr und mehr die Form einer Zange  an , zwischen deren
Schenkeln die englischen -und französischen Truppen am
unteren War dar  bezw. zwischen Wardar und Strumitza
eingeschloffen werden. Es ist daher anzunehmen , daß diese
Truppen südliche  Stellungen besetzt haben, sofern sie schnell
genug Verstärkungen erhalten.

Aus der Berliner Presse.
Berlin , 4. Dez. (Zeus. Bln .) Zum Fall von Monastir

schreibt Major Moraht im „Berliner Tageblatt " :
Falls sich die Eroberung der Stadt Monstir bestätigen sollte,
so wäre sie ein weiterer Erfolg der bulgarischen Südarmee.
Für die gesamte  Kriegslage hat der Fall nur nebensäch¬
liche Bedeutung, für die Bulgaren  besitzt er Wichtig¬
keit.  Er macht sie zu unumschränkten Herren des südlichen
Zipfels von Südmazedonien und gestattet, erhebliche Kräfte
gegen die französische linke Flanke zu schicken, die zurzeit
wahrscheinlich sich im Rückmarsch  im Wardartale be¬
finden. Der Widerstand der Serben im Gebiet von Monastir
war geradezu bewundernswert.  Trotz schwerer Ent¬
behrungen und scharfer Kalte haben die Serben Widerstand
geleistet, so lange es ging — Ob nach dem Fall von Monastir
ebne Vereinigung der serbischen Heeresreste mit den Lan¬
dungstruppen der Alliierten möglich sein werde, erscheint dem
„Berl . Lokal - Anzeiger"  mehr als fraglich. — In der
„Kreuzzeitung "- heißt es : Auch im Falle Monastir sind
die BierverbandIhoffuungen , wie in so vielen anderen Fällen,
kläglich gescheitert.

Die ersten Bulgaren in Monastir.
W. T .-B . Mailand , 3. Dez. (Nichtamtlich.) Magrini

drahtet dem „Secolo" aus Florina : Nachmittags 3 Uhr (An¬
gabe des Tages mehlt, vermutlich Donnerstag ) näherte sich
bulgarische Kavallerie,  von Mogila kommend,
Monastir bis auf 2 Kilometer. Um 4 Uhr nachmittags fuhr
ein Automobil  mit zwei Kavalleristen in die Stadt ein.
Die amerikanische Flagge, die auf den als Hospitäler be¬
nutzten Schulen wehte, wurde durch die österreichische
ersetzt.
Deutsche und Oesterreicher in Monastir?

Frankfurt , 4. Dez. (Zeus. Frkft .) Die „Franks . Ztg." läßt
sich aus Amsterdam melden : Reuter  berichtet aus London:
„Nach einem Bericht aus Florina vom 2. Dezember --sind
deutsche und österreichische Truppen  heute nach¬
mittag um  3 Uhr  in Monastir eingerückt. Sie hißten
die österreichische  Flagge . Die bulgarischen
Streitkräfte befinden sich noch in K e n a l i und werden mor¬
gen in Monastir ihren Einzug halten.
Monastir von den Serben nach französischer

Meldung freiwillig geröumt?
W . T.-B. Saloniki , 4. Doz. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Ha va s in eidun  g. ( !) Die Serben haben
gestern ab-end Monastir geräumt , und zwar auf Befehl
und nicht infolge  bulgarischen Drucks.
Die Reste der serbischen Rrmee befestigen sich

in Albanien und Montenegro.
Br . Christiania , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Aus Rom wird berichtet: Der Rest der serbischen Armee be¬
festige sich jetzt in den hohen montenegrinischen und
albanischen  Gebirgen . Der Krieg werde jetzt ein Fel¬
senkrieg werden.

Berlin , 4. Dez. (Zens. Bln .) Aus Bukarest meldet „Az
Est", daß die Reste der serbischen Armee in den albanischen
Bergen neue Stellungen  bezogen haben.

Oer Befehlshaber der britischen Artillerie
in Serbien in Skutari eingetroffen.

W . T.-B. London, 4. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Hier ist die Nachricht eingetroffen , daß Ad¬
miral Tro -bridge,  der die britische Artillerie bei
Belgrad  befehligte , in Skutari eingetroffen ist.

Das Elend des serbischen Rückzugs.
Br . Berlin , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der serbische Berichterstatter des „Corriere della Sera " tele-
graphi«xt dem „B. T." zufolge aus Florina entsetzliche Ein¬
zelheiten über die Flucht der Serben . Es sei nicht mehr ein
Heer, sondern ein Zug von Gespenstern,  die in grauer
Ferne verschwinden. Die österreichischen Gefangenen
wurden vor den fliehenden Truppen hergetrieben . Es seien
keine Menschen mehr, sondern Wandel ndeSkelette,  die
am Wege niedersinken, dann rafft man sie wohl aus und sucht

sie auf der Flucht mitzuschleppen, aber sie haben keine Kraft
mehr, zu marschieren und lassen sich von neuem im Schnee
niedersinken, der chr Grab wird.

Die fortschreitende Offensive gegen
Montonegro.

Fortschaffung der öffentlichen Kassen aus der Hauptstadt
Eettiuje.

Berlin , 4. Dez. (Zens. Bln .) Wie die Wiener „Reichs¬
post" meldet, wurden infolge Fortschreitens der österreichisch-
ungarischen Offensive gegen Montenegro die öffentlichen
Kassen in Cettinje  über Manien nach Italien
gebracht.

Serbiens zertrümmerte Scharen.
Br . Lugano, 4. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie jetzt aus verschiedenen Quellen festgestellt wird,
hat Ioffre  den Plan für den serbischen Rück¬
zug  persönlich ausgearbeitet . Der Rückzug wurde von
dem Woywoden Putnik durchgeführt. Die kümmer¬
lichen Überreste der Armee des Königs Peter kämpfen
jetzt in drei  Gruppen . Me eine  Gruppe zieht sich
mit Montenegrinern zurück. Sie leidet großen Mangel
an Verpflegung , namentlich an Brot . Bisher hat die
Entente die versprochenen Vorräte über Antivari und
San Giovanni di Medua nicht nach Montenegro schicken
können. Der zweite  Teil -der serbischen Armee flüch¬
tete in die albanischen Berge, wo zurzeit ein besonders
strenger Winter herrscht. Me Lage der serbischen Trup¬
pen ist hier, ganz abgesehen von Lebens- und Futter¬
mittelmangel , sehr schwer wegen des feindlichen Ver¬
haltens der albanischen Eingeborenenstämme . Die
Munition geht ihnen aus und die Entente kann ihnen
kein Kriegsmaterial zukommen lassen. Dieser Rest der
Serben besitzt nicht einmal Stacheldraht , so daß sie ihre
Stellungen ohne Drahthindernisse ausbauen müssen.
Dieses Häuslein demoralisierter Soldaten kommt ernst¬
haft nur noch für den Guerillakrieg in Betracht. Me
dritte  Gruppe des ehemaligen serbischen Heeres ist
diejenige, welche bei Monastir steht. (Bekanntlich liegt
eine Bestätigung des Falles von Monastir von amtlicher
Seite noch nicht vor. D. Schriftl .)

Die Wiederherstellung der Orientbahn.
London, 4. Dez. (Zens. Bln .) Reuter meldet aus

Saloniki : Aus zuverlässigen Meldungen geht hervor , daß
die Eisenbahn zwischen Konstantinopel und Risch bereits
v o l l ft ä n d i g hergestellt ist. Dagegen nehmen die Her¬
stellungsarbeiten an der Linie Belgrad - Nisch  voraus¬
sichtlich noch eine Woche  in Anspruch.

»
Scheitern der Verhandlungen zwischen
Griechenland und dem Vierverband?

Beunruhigung und Gerüchte in Italien.
W. T.-B. Rom, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Mefsatzgerv"

teilt Mit, daß in der gestrigen Kammersitznnig nach der Rede
des Abgeordneten Mtcheli die Minister Sonnino und
Salandva schleunigst den Sitzungssaal verließen.
Die Sitzung wurde -unterbrochen.  Beide Minister
blieben etwa 28 Minuten im Minifterzimmer zu einer Be-
spvechung. Bald verbreitete sich das Gerücht, die Conft-lta
habe schlimme Nachrichten erhalten ; die griechische  Regie¬
rung habe ablehnend  aus die letzten kategorischen Forde¬
rungen des Bierverbandes geantwortet , sowohl auf das Ver¬
langen des freien Gebrauches des Häsens und der Bahn¬
linien von Saloniki , wie auf die Forderung , die griechischen
Küsten überwachen zu dürfen , um zu verhindern , daß öster¬
reichisch-ungarische Unteffeeboote sie als Basis benutzten.
Eine Bestätigung  dieser Meldung liegt bisher nicht vor.

W . T.-B'. Nom, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Zu den Ge¬
rüchten von einem Scheitern der Verhandlungen zwischen
Griechenland und dem Vterverband schreibt das „Giornale
d'Jtalia ", daß nach Erkundigungen an wdhlunterrirhteter
Stelle kein  neuer Vorfall eingetveten sei. Ans die Forde¬
rungen des Verbandes in der letzten Note, worüber die Be¬
sprechungen andauern , liegt keine  Weigerung Griechen¬
lands vor. Die Nachrichten über einen Abbruch der Verhand¬
lungen sind daher unbegründet.

pariser Besorgniffe.
W . T .-B . Paris , 3. Dez. (Nichtamtlich.) Den Stillstand

der Athener Verhandlungen führen „Matin " und andere
Blätter aus den Erfolg der zähen Arbeit der deut¬
schen Diplomatie  zurück. Des Königs Wunsch sei der
Abmarsch  der Truppen des Verbandes . Man dürfe sich
nicht wundern , wenn der Einigkeit mit Deutschland  in
diesem Wunsche die Einigkeit im Handeln  folge.
Hierüber seien aber keinerlei Voffichtsmahregeln in Saloniki
getroffen, so daß nach Ansicht des „Matin " eine weitere ab¬
wartende Haltung bei dieser Sachlage als sträflich  an-
zUsehon sei. >
Oie griechische Regierung an den vierver¬
band über die Zwecklosigkeit des Salonlkier

Unternehmens.
Französische Besorgnisse über eine mögliche gemeinsame

Aktion Griechenlands mit den Zentralmächten.
Br . Genf, 4. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Wie Meldungen der Pariser Presse besagen, legte die
griechische Regierung de« Vertretern des Vierverbandes

ein militärisches Gutachten vor, welches das SalsaWer
Unternehmen der Entente als nunmehr _ gegen¬
standslos  bezeichnet«:, nachdem die serbische Armee
vernichtet  sei . Die Athener Regierung rate daher
der englisch-französischen Heeresleitung an , ihre Lan¬
dungstruppen vor den Gefahren einer deutsch-
bulgarischen Angriffes  zu retten und Saloniki
wieder zu verlassen.  Die Pariser Presse führt die
Haltung Griechenlands ans Schritte der Mittel¬
mächte  in Athen zurück, die einen Vorstoß der deut¬
schen und bulgarischen Armee« ans Saloniki angekun-
digt hätten. Der „Matirr" erklärt, man dürfe nicht er¬
staunt sein, wenn die politische Übereinstimmung zwi¬
schen Athen und Berlin zu einer gemeinsamen
militärischen Aktion führen werde. Die von
Sonnino angekündigte Hilfe Italiens , wie die
Intervention Rußlands an der rumünffchen
Grenze erweckten nur wenig Hoffnung. Der „Temps"
schreibt: Solche Entschlüsie gewinnen nur Wert durch
rasche energische Taten.

Venizelos' Verhandlungen mit dem Vierverband.
Br . Lugano , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Di« venizolistische „Hestia" gibt einem Athener Telegramm
der „Gazette dcl Popolo" zufolge ein« Darstellung der Er¬
eignisse, die zur Landung  der verbündeten Truppen in
Saloniki geführt hätten . Am 10. September habe Vemizelos
nach einem Besuch beim König die Vertreter des V r er-
ve rband es  zu sich gebeten und diese befragt , ob der Vi-er-
verband, ioenn die Griechen im Falle eines Krieges mit Bul¬
garien die ausbedungenen 150000 Mann kaum würde stellen
können, mit der gleichen Truppenzahl für sie eiuzutreten be¬
reit sei. Ms dies bejaht wurde, dankte Venizelos ihnen für
ihre Bereitwilligkeit , sprach jedoch die Befürchtung aus , daß
gegen feine Erwartungen Griechenland seine Ne -utralität
schwerlich aufgeben werde. Damals war die Mi nister-
krise  bereits ausgesprochen, wenn auch das Kabinett noch
über eine Woche im Amt blieb. Am 19. September erfolgte
die erste TruWenlandung vom Vierverband, die Venizelos
nicht erwartet hatte und gegen die er protestierte.
Landung italienischer Truppen in valona.

Kopenhagen, 4. Dez. (Zens. Mn .) Aus Athen  wird
telegraphiert : Eine größere italienische  Truppenabtei¬
lung ist am Donnerstag in Valona  gelandet.

Die von der rumänischen Regierung angestrebte
Verständigung der Parteien.

Br . Bukarest , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bon .)
Das hiesige Regierungsblatt veröffentlicht einen Leitanfsatz
unter dem Titel „Der Ausruf des Königs zur Verständigung
der Parteien ", worin dann am Schluß der Errvartnng Aus¬
druck gegeben wird, daß er seine Wirkung nicht verfehlen
werde, indem die polttischen Parteien , die feit Beginn des
Krieges einander heftig bekämpften, den Weg zn einer Ver¬
ständigung und Vereinigung finden werden . Unter
den gegenwärtigen Umständen bedarf Rumänien des Friedens
zwischen sämtlichen politischen Parteien . Das Blatt
„Minerva " teilt mit : Der gestrige Ministerrat  beschäf¬
tigte sich mft der mnerpolitischen Lage. Ein Minister äußerte
sich zu einem Mitarbeiter des genannten Blattes nachher
folgendermaßen : Die Regierung ist fest entschlossen, jede
Gewalttat der Opposition, sowohl im Parlament,
als auch auf der Straße , zu unterdrücken,  und wird
auch alle hierzu nötigen Maßregeln ergreifen . In der
morgigen Sitzung wird an die Regierung d-ie Anfrage ge¬
stellt werden, welche Richtung sie in der äußeren  Politik
einschlagen werde. Man erwartet gespannt die . Beantwor¬
tung dieser Interpellation durch den Ministerpräsidenten . In
Regierungskröisen glaubt man jedoch, daß die Antwort bloß
im allgemeinen sich mit der Lage beschäftigen werde, ohne auf
die neuen Pläne  der Regierung einz-ugehen.

»
Das Dardanellsn -Rbenteuer.

In London erwögt man die Zurückziehung der Truppen von
Gallipoli?

Br . Haag, 4. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln ) Die
„Morning Post" meldet, daß Kitchener  zurzeit lange
Konferenzen  mit -den Mitgliedern der Regierung habe,
wobei, wie schon erwähnt wurde, hauptsächlich die Frage er¬
örtert werde, ob es ratsam sei, die Streitkräfte der Verbün¬
deten von G al l i p o l i zurückzuziehen, um sie nach dem
Balkan zn schicken. Dort stucke sich gegenwärtig der wich¬
tigste Abschnitt des ganzen Feldzuges  ab.
Andererseits sei die Vermehrung der Streitkräfte der Ver¬
bündeten auf Gallipoli infolge technischer Schwierigkeiten
fast unmöglich-

Die Niederlage der Engländer in
Mesopotamien . ,

Siegesfeier in Konstant! iropel.
W. T.-B. Konstantinopcl, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Nachricht von dem Sieg der Türken über die Engländer in
Mesopotamien,  die gestern um die Mittagsstunde be¬
kannt wurde, rief ru der ganzen Stadt großen Jubel
hervor. Die Häuser legten sofort Flaggeuschmuck  au.
— Die Bevölkerung von Bagdad hat unverweilt eine
Samnllung zugunsten der Verwundeten eingeleitet . Die erste
Liste enthält Zeichnungen im Betrag von 7000 Pfund , für
Bagdad eine ansehnliche Summe . — Ergänzenden Nachrich-



®ctic L- Nbend-Mnvgaoe. ErsteZ Blatt.
Len zufolge, ftrtb drei  englische Motorboote beschädigt wor¬
den ; ein Motorboot sank. — Unter den Gefallenen befindet
sich ein Major der englischen Kavallerie.

vke Lage in Kegqptsn.
Bericht des bulgarischen Konsuls in Alexandria.

Br . Sofia , 4. Dez. (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der bulgarische Konsul Braschivarow, der gestern aus
Alexandria in Sofia eintraf , berichtet über die Zu¬
stände in Ägypten  folgendes : Die ägyptische Presse
ist, wie in allen kriegführenden Ländern , der Zens  u r
unterstellt . Vor 14 Tagen wurden Truppenverschie¬
bungen vorgenommen und ein Teil der Garnison von
Alexandrien nach dem Osten  transportiert . Die Be¬
wohnerschaft verhält sich den Ereignissen gegenüber
apathisch. Selbstverständlich werden alle Gefühlsäuße¬
rungen der Mohammedaner gewaltsam unter¬
drückt.  Der mohammedanische Gottesdienst darf nur
unter englischer Kontrolle abgehalten werden. Schiffe
laufen nur noch selten in den Häfen ein : sie bringen
Lebensmittel und Munition . Der Konsul berichtet
weiter : So weit ich die Dinge übersehen konnte, glaube
ich nicht, daß die in Ägypten befindliche britische Armee
großen Widerstand leisten kann, wenn sie nicht von
Gallipoli oder Saloniki große Verstärkungen erhält.

Der Balkan und weiterer.
O Berlin , 3. Dezember.

Wir brauchen die Angaben in der feindlichen Presse,
wonach Kitchener  dem britischen Kabinett den
Rückzug  von den Dardanellen empfehlen wird,
keineswegs zu bezweifeln. Das Unternehmen st o ckt
ja l ä n g st schon, es i st eigentlich schona u f g e g e b e n,
und es handelt sich nur noch darum , die letzten unver¬
meidlichen Folgerungen aus einem Zustande zu ziehen,
der sich durch kein Gewebe von Lügen und tönenden
Phrasen mehr verdecken läßt . Wer wohin  mit den
von Gallipoli wcgzuziehenden Truppen ? Sollen sie
zur weiteren Verstopfung der Sackgasse dienen , in die
sich Franzosen und Engländer in Saloniki  begeben
haben ? Was sollen diese Truppen dort , nachdem
Serbien  militärisch wie politisch ausgelöscht
worden ist? Die Bulgaren sind mit dem Rückhalt, den
sie an uns und den öfterreichischungarischen Truppen
finden , beinahe über  Bedarf befähigt , dem französisch
englischen Heere den wärmsten Empfang zu bereiten.
So leicht marschiert es sich aber nicht von Saloniki nach
Norden , da König Konstantin immer noch ein Wort
mitzureden hat und heute weniger als je gesonnen er¬
scheint, seine kluge Politik auf dem Altar der Vievver-
bandswünsche zu opfern. Die bedrängte Lage, in die
sich unsere Feinde durch Verblendung , Hochmut, Unver¬
stand und Überhastung auf dem Balkan gebracht haben,
muß immer wieder Erstaunen erwecken. Die Legende
von der Überlegenheit der Diplomatie im gegnerischen
Lager bekommt durch diese H ä u f u n g von politi¬
schen Niederlagen  im Südoften einen Stoß , von
dem sie sich so leicht nicht wieder erholen werden. St
-sehen eilte Kette von Du m mh eiten,  die man nie
für möglich gehalten hätte , bis sie freilich verblüffende
Wirklichkeit wurden . Wie falsch unsere Feinde Grie¬
chenland behandelt haben, das zeigt der heutige Zustand.
Wie wenig sie begriffen , worauf wir seit Monaten mit
schönstem Erfolg hingearbeitet hatten , das ermißt man
ganz erst an den Bekundungen geifernder Wut , mit
denen alle Stimmen aus dem Vierverbande den K o-
b urg er und Rad oslawow  bedenken . Es wird
sich wohl bald Herausstellen, daß gleiche Fehler unserer
Feinde auch in Bukarest  ähnliche Folgen wie die
in den anderen Balkanstaaten erbringen werden : aber
das ist eine Sache von morgen , die einstweilen noch
ausreifen muß. Die größte Dummheit (man findet
kein treffenderes Wort ) beging der Dreiverband jeden-

Krirgsbrirfr aus dem Osten.
von unferm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Durch Kurland.
ii.

Goldingen» Ende November.
Mitau hatte in seinen stillen Straßen etwas von Dorn»

röschenstimmung. Das Besondere des Märchens , daS traum-
schwere Warten auf den Erlöser , gehört auch zu dem Wesen
der Landeshauptstadt . DaS merkwürdige Wesen einsamer
wie träumender Straßen , an denen die unberührten freund-
lichen Häuser stehen, das seltsame Dasein kleiner deutscher
Städte , die durch einen fiemden Zauber plötzlich aus tätigem
Leben in völliges Stiillestehen gewandelt wurden , fand ich
dann viel stärker in Tuckum und am ausgeprägtesten in dem
kleinen Candau , in dem von den 2000 Einwohnern in dem
Flecken selbst vielleicht 50 geblieben sind. Schon Tuckum hat
nur etwas über ein Zehntel seiner Einwohner behalten,
wenn man die Zahl vor dem Krieg mit 10 000 ansetzt. Frei¬
lich ist hier Sitz der deutschen Kreisverwaltung , die durch den
Kreishauptmann und einen Wirtschaftsoffizier ausgeübt
wird. Der Kreis umfaßt den Stadtbezirk Tuckum und
9 Amtsbezirke, die von Amtsvorstehern verwaltet werden. Auf
allen Wegen im Kreis und in der kleinen Stadt hat man den
Eindruck, daß unter der tätigen Mitarbeit der Bevölkerung
hier fast unmittelbar hinter der Front alles getan wird , das
bürgerliche Leben in neuen Kreislauf zu bringen . Die
Stadtverwaltung ist wieder jn deutschen Händen , nachdem die
Letten nach Aufhebung der alten Steirischen Städteordnung,
die für Kurland gegolten hatte , die Stadtverwaltung erobert
batten . Sie hatten an der Eroberung wenig Freude zunächst
gehabt. Die Verwaltung stimmte nicht so recht und die Ab¬
rechnungen stimmten noch weniger . Man fühlte sich nicht
mehr recht sicher unter sich und wählte einen deutschen Arzt
in die zwanzig Stadtverordneten . Er half Ordnung schaffen
unter großer Selbstverleugnung — dann , nachdem alles eini¬
germaßen wieder lief — wählte man ihn nicht wieder . Jetzt
kann wieder deutsch gesprochen und deutsch gearbeitet werden.
Die Hindernisse sind zunächst nicht klein, es fehlt an so vielen
Dingen , selbst Salz ist, so lange die Transportschwierigkeiten
vorhanden sind, knapp, aber es fehlt nicht an dem Ernst des

Wiesba Lsusr Tegblatt._
falls , als er uns unseren Freunden die spätere gründ¬
liche Regelung aller territorialen Balkanfragen dadurch
erleicheterte, daß er uns von der Belastung durch
das italienische Bündnis befreite.  Man
kann es kaum oft genug sagen und kaum stark genug
betonen, daß der Umschwung in Athen  gerade zu
dem Zeitpunkte einsetzte, wo den Griechen die Ge¬
fahren des italienischen Eroberungs-
d r a n g e s näherrückten. SBöte man in London kluger
gewesen, als nian war , so wäre es nie dahin gekommen,
daß in Athen das Mißtrauen gegen den italienischen
Nebenbuhler förmlich mit Gewalt gezüchtet,wurde.
Jetzt haben die Herren ASguith und Grey die Be¬
scherung, sie haben durch ihre falsche Politik nur , dafür
gesorgt, daß Griechenland sein Interesse sowohl in der
Abwehr  wie in bezug auf erreichbare Forde¬
rungen im Anschluß an uns  oder doch minde¬
stens in der Bewahrung einer Neutralität fand, die
einen späteren Anschluß  ermöglichen würde . Der
Balkanfeldzug ist für den Dreiverband gründlich
verloren,  das geben auch die Feinde, wenn auch
nicht mit Worten , so durch Handlungen und nament¬
lich durch Unterlassungen , zu. Wenn man den verschie¬
denen Mitteilungen über Kitcheners Eindrücke
und seine dem Kabinett zu machenden Vorschläge glau¬
ben darf , so wind England jetzt alles aufbieten , um sich
in Ägypten  gegen jeden Angriff stark zu machen.
Damit tritt aber die Frage immer mehr in den Vorder¬
grund , welches Interesse die Verbündeten  Groß¬
britanniens an einer Politik haben mögen, die aus¬
schließlich der Wahrung der eigensten Sonder-
interessen widmet. Ist der Rückzug von -Gallipoli eine
Niederlage Englands und Frankreichs , so ist er noch
mehr eine Niederlage Rußlands . Gibt England not¬
gedrungen den -Balkan und Vorderafien einstweilen
preis , nur um a m N i l die wichtigste Klammer seiner
Weltmachtstellung vor einem Bruch zu bewahren , so
wird man sich in Paris und in Petersburg
fragen müssen, wo man selber alsdann bleibt
und was für Republik und Zarenreich noch übrig
bleibt. Es ist nichts Zufälliges , sondern eine innere
Notwendigkeit, -daß die Zerwürfnisse  zwischen den
Vierverbandmächten jetzt, wo alle Balkanunternehmun¬
gen zusammen gebrochen sind, immer lebhafter und
immer sichtbarer werden. Wir wollen keine verfiühten
Vermutungen aussprechen, die Zeit arbeitet hinlänglich
für uns . Wir können mit aller Ruhe und Gelassen¬
heit abwarten , waS weiter werden wird.

vsr ttrieg gegen England.
Unsere v-vsot « an der Arbeit.

W . T .-B. London, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet : Der britische Dampfer „Langtonhall"  wurde
versenkt. Ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

was macht die englische § lotte?
Die Frage eines cnglandfrenndlichen amerikanischen Blattes.

W . T .-B . Amsterdam, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Unter dem
DrtÄ „Was nmcht die britische Flotte ?" schreibt die sonst ,'chr
euglandfreundkiche „New Mark World" auS Anlaß der Ver.
seukumg des Dämpfers „Ancona" einen für di«e britische Motte
wenig schmeichelhaften  Artikel , in dem es heißt:
Wenn die „Ancona" wrrMch zu entkommen suchte, wie die
Berichte der Fahrgäste bestätigen, dann wurde kein den Ver¬
einigte » Staaten durch Deutschland gegebenes Versprechen
verletzt. Was die Tat selbst betrifft , so sollten die Londoner
Blätter nicht fragen-, was Amerika zu machen gedenke, son-
dern wie sich die britische, die ftcmzösische und die italienische
Flotte dazu verhalten wollen. Ms Deutschland die Ver¬
senkung der alten „Arabic" verurteilte und den Beveinigten
Starrten volle Genugtuung cmbat, machten sich die Londoner
Mütter über die Vorstellung, daß Wilson einen grckßen
diplomatischemSteg errungen habe, l-ustig. Sie behaupteten,
daß die britische Flotte  allein es gewesen sei. die

Baltentums, alles für Gegenwart und Zukunft des Landes
zu tun und zu opfern.

Wenn in Friedenszeiten Autos durch Candau gefahren
find, mag das schon eine gewisse Auftegung verursacht haben.
Der Krieg hat daran kaum etwas geändert . So waren denn
bald ein Dutzend Einwohner zu sehen. Sie gingen wieder an
ihre Beschäftigung, und ein paar Truthühner waren die ein¬
zigen Lebewesen auf dem kleinen Marktplatz. Der Krieg ist
schnell über das Örtchen fortgeschritten. Man hörte monate¬
lang den Kanonendonner von Hasenpot her, dann kamen die
ersten Reiter . Die Ruffen liefen. Seitdem ist Krieg und
kriegerisches Leben fern . Die Juden hatten kaum 24 Stun¬
den Zeit zum Abmarsch, als sie vertrieben wurden . Die
Letten gingen wie überall nach der bekannten Methode halb
gezwungen, halb überredet . Nun hallt der Schritt merkwürdig
laut durch die leeren Straßen . Mumen stehen hinter den
freundlichen Fenstern , die weiße Gardinen umrahmen . Sieht
man dann näher hin , merkt man , daß die Blumen vertrocknet
sind, die Türen geschloffen, die Häuser leer. Es ist wie an
einem verzauberten Ort . Denn leere und menschenarme
Städte hat mir der Krieg genug gezeigt, aber man sah dabei
stets die Spuren seines Wogens. Aber hier ist alles unbe¬
rührt , wie im Zauberschlaf liegt das Häusergewirr zwischen
den Hügeln und Wäldern . Im schwedischen Krieg hat Candau
mehr gespürt als diesmal . Im Sommer 1658 wurde Schloß
und Hobelwerk von dem schwedischen Obersten Brenner ge¬
stürmt und geplündert , im großen nordischen Krieg wurde es
1704 zum zweitenmal von den Schweden besetzt. Am Ufer
der Abau sind noch alte Schwedenschanzen zu erkennen.

Auf einem Hügel oberhalb des Fleckens liegt die Kirche,
deren Neubau aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts stammt.
Tiroler Bildschnitzer, die damals durch Kurland zogen, haben
ein schönes eichenes Chorgestühl mit dem Wappen des
Hehkings darüber geschnitzt. Es huschten schwere Schatten
über das schöne braune Gichengebälk, als man die Türen vor
den Deutschen schließen ließ. Draußen schimmerten im letz¬
ten Licht die roten Dächer herauf . Die Kreuze und Grabsteine
zeigten deutsche Namen . Auf einem Grabe lag ein frischer
Kranz . Mir fiel «in, daß ain anderen Tage Totensonntag
wäre . Das dichte braune Laub raschelte auf dem Weg zum
Flecken. Es -war , als ob man in der Mark, vielleicht in Buckow,
ist der Schweiz, einen Weg vom Kirchhof ging. Am Tage vor
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Deutschland gezwungen habe, den Unterseebootskrmg a -ufzu¬
geben.  Jetzt ist die T :tigkeit der deutschen Unterseeboote
wieder ausgenommen  worden . Und was wird nun
aus dem glorreichen Triumph,  den die  britische
Flotte -errungen haben wollte? Man kann rocht von der
amerikanischen Diplomatie verlangen , daß sie auch noch dir
Arbeit der britischen Flotte verrichtet.

Englands verfehlte Zeerechtspolitik
W . T - B . Manchester, 4. Dez . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der „Manchester Guardian " schreibt in einem Leit¬
artikel : Die Erklärung Lansdotrmes, daß die Londoner
Erklärung  keine rechtliche Geltung besitze upd bei Be¬
ginn des Krieges n-ur aus Gründen der Bequemlichkeit aus¬
genommen worden sei, war sicher ehrlich gemeint . Unser
Hauptgrund gegen das Argument ist, daß es erst jetzt zur Ab¬
wehr von Kritiken vongcboacht wird, während es bei Beginn
des Krieges in aller Welt hätte verkündet werden sollen, als
ein Beweis dafür , daß wir die wahren Kämpfer (? !) für dre
Rechte der Neutralen zu Lande u-ick zur See seien. Wenn
dies geschickt gemacht worden wäre , so wäre der Eindruck da-
van aus die Neutralen groß gewesen und wir hätten besser
Aussichten gehabt, sie mitzureihen . Man mutz bezweifeln,
daß wir die beste Methode bei der Änderung unserer Politik
angewandt haben, denn während die Neutralen uns anfangs
für die Beibehaltung der Londoner Erklärung wenig Dank
zollten, obwohl sie gegen unser Interesse am Kriege waren,
haben wir durch eine scharfe Kritik wegen Änderung in der
Politik doch wenig geändert. Die Vereinigten
Staaten  weigerten sich direkt, das durch die englische Ver¬
letzung auf den deutschen Handel gelegte Embargo anzuer¬
kennen. Wenn also die Regierung ihre Politik vor dem
Lande als eine notwendige Konz-effion an die Neutralen ver¬
teidigt, zugleich aber von den Neutralen wegen gröblicher Be¬
einträchtigung ihrer Rechte angegriffen wird, so hat sie ihre
Sache offenbar schlecht geführt . Das Blatt hält das Ver¬
sprechen der englischen Regierung , unerledigte Schadensersatz¬
ansprüche der Neutralen bei Beendigung des Krieges einem
Schiedsgericht  Vorlagen zu wollen, für unklug,  da es
die Kritik der Neutralen nicht zum Schweigen, England aber
in die Gefahr bringe , hohe Entschädiguugsgelder
zahlen zu muffen. Bei der Erörterung weiterer praktischer
Schwierigkeiten infolge der Politik der englischen Regierung
weist das Blatt darauf hin , daß Präsident Wilson  bei
seinem Einspruch dagegen die Mehrheit der Amerikaner hinter
sich habe, daß aber gute Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten die Hauptaufgabe der englischen Politik darstelle»
mühten.

Die englische Zrvangsanleihe.
Auch die Arbeiter sollen ihr Teil beitragen.

W-  T --B . London , 4 . Dez . (Nichtamtlich . Drahtbcricht .)
Der parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Chronicle"
hält es für wahrscheinlich, daß die Zwangsanleihe dadurch zu¬
stande gebracht werde, daß die Arbeiter bewogen Werdau
-sollen, daß «in Prozentsatz der Arbeitslöhne  ringe»
halten und in Kriegsanleihe angelegt werde.

Weitere Mahnungen zur Sparsamkeit.
W . T .-B - London, 4. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitartikel - Die Nation er¬
wartet vom der Regierung ein Beispiel in der Sparsam¬
keit . Die Minister  mühten auf einen Gehaltsteil und
die Abgeordneten  auf ihre JahreÄbezülge verzichten.

«
Amerikanische Unterseeboote für unsere §einde
Ein amerikanischer Bolkerrechtslchrer wirft die Frage einer

Entschädigung an die Zentralmächte auf.
W. T.-B . Amsterdam, 3. Dez. (Nichtamtlich.) Wie New

Dorker Blatter melden, hielt I . Baffet Hoore,  einer der
besten amerikanischen Kenner des Völkerrechts, eine Rede, in
der er darauf hinwies , daß die Vereinigtem 'Staaten Gefahr
kiesen, nach dem Kriege eine schwere Entschädigungs-
summe an die Mittelmächte  zahlen zu müssen, weil
bie amerikanische Regierung nicht verhinderte , daß ameri¬
kanische Unterseeboote  an die Alliierten geikiefert
wurden . Der Redner führte zur Unterstützung seiner Be¬
hauptung den „Alabama "-Fall aus dem Bürgerkriege an, in

Totensonntag . Die roten Ebereschen an den Seiten des
Wegs leuchteten matt durch den frühen grauen Abend.

Jn Dalsen, schon im Mittelpunkt der kurländifchen
Schweiz, ist etwas mehr von den 5000 Einwohnern geblieben,
als die sonst in diesem Teil Kurlands für die Orte zu schätzen¬
den 10 Prozent (in Goldingen 33 Prozent ). Militärisches
Leben ist in den sauberen auf - und absteigenden Straßen.
Die Front ist 25 Kilometer enffernt : der Rigaische Meer¬
busen. Die Ruffen hatten den Nachrichtendienst vom Strand
in einer allmählich mehr als unbesorgten Form eingerichtet.
Ganz harmlos unterhielten die Leute Briefverkehr mit Riga.
Die Fischerboote machten erneu hübschen Bogen bei Schlack.
Das wurde abgestellt. Einen der Briefe dieser Fischerpost
habe ich in Candau gelesen. Es war der rührende Brief eines
jüdischen Kaufmanns aus Candau , der in ungelenken Worten
die schweren Leiden der verttiebeneu Juden jenseits der Dünn
schilderte. Als sie durch eine kleine Stadt kamen, wurde
ihnen für ein Glas Waffer 1 Rubel abgenommen ! „Au
meine lieben Juden ."

Wir fuhren zum Meer herunter , über Schloß Nogallen
nach Koleten und dann am Strand entlang wach Rogen. Der
dichte Wald ist nicht gerade sehr gepflegt. Elchwild, das in
den Wäldern bei Dodangen steht, kommt hier nicht vor, wohl
noch Rotwild. Der Fischfang ruht jetzt ganz. Das Fischer¬
dorf Kalleten ist auch von der russischen Flotte beschoffen wor¬
den, man sieht die Granatenbiffe in den kleinen Häusern , die
sich den steinigen Sttand entlangziehon . Ein paar Land¬
häuser sind eingestreut.

Das Meer ist glatt . Immer zur Linken bleibt der
Dünenwald , ein paar Bäche werden überschritten . Man sieht
bald die Mole von Rojen, deren Spitze ohne Verbindung in
der See steht. Das Zwischenstück haben die Russen verbrannt.
Nun ist die kleine Hafenanlage so schnell versandet, daß auch
die Russen, als sie den Versuch machten, den Moleurest nicht
mehr benutzen konnten.

Ein Wrack ragt im flachen Wasser, ein großer Kutter liegt
auf Helgen.

Im Frieden konnte man das Leuchtfeuer von Kuno, der
6 Meilen enffernten Insel , nachts herüberblitzen sehen. Jetzt
sind die Feuer alle gelöscht, und Schiffe fahren , wie vor ein
paar Tagen . Da man des Nachts die großen grauen Schatte«
sah, blende» sie tzie Lichter ab.
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dem die Engländer 15 Millionen Dollar Entschädigung zahlen
nruhten, weil fie den Südstvgten einen Kreuzer gälte}ert

Die Lage im Westen.
Tin Vterverbandsdip omat über den

Wirrwar im r srband.
Nr- Amsterdam, 4. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Ein diplomatischer Vertreter des Vierverbands sprach sich vor
einigen Lagen in vertrautem Kreise rscht offen über die Be¬
ziehungen der Verbündeten untereinander aus . Seine
Äußerungen werden wortgetreu  wiedergegeben . Die
»D. Z.' schreibt: Er sagte: Augenblicklich bestehe zwischen
den Kabinetten des Vierverbands ein solcher Wirrwarr
und solche Meinungsverschiedenheiten,  daß jeder
Zusammenhang  gemeinsamer Kriegführung aufgehört
hat. lim nur einiges Herauszugreisen, zu den verschiedenen
Offensiven im Westen sollte England  erhebliche Truppen¬
kontingente stellen. ES kamen aber jedesmal so wenig
Truppen , daß die französischen Heerführer v e r st i m m t
wurden . England fetzte in Paris durch, daß ein großer
Teil ^ - französischen  Truppen nach den Darda-
n e l ! ging. Der dortige Mißerfolg hat die Verstim¬
mung  Frankreichs vergrößert , zumal diese Truppen aus
Marokko  genommen waren , wo die Franzosen dadurch
große Niederlagen  erlitten . Frankreich brauchte Geld.
England konnte es nicht mehr schaffen, da kam die erste An¬
leihe in Amerika.  Die Folge war eine Verstimmung
Rußlands und Italiens  gegen England . Rußland
brauchte neben Geld auch Munition . Japan  sollte diese
liefern , England protestierte  aber dagegen. Schließlich
blieb ihm jedoch nichts anderes übrig . England mußte
Rußlands Schulden  in Amerika bezahlen, und in der
Not dulden, daß Japan Kanonen lieferte . Italien wurde
fortwährend von England bedrängt,  Truppen nach den
Dardanellen  zn senden, dann nach Serbien . Geld
konnte Italien dagegen von England nicht erhalten . Dann
trat ein allgemeiner Munitionsmangel  und Truppen¬
not ein. Do übernahm man die Gesamtorganisation
nach deutschem  Muster . Die Kriegsleitung verlor die
Übersicht,  weil fortwährend neue  Pläne ausgearbeitet
wurden , die manchmal zur Ausführung kamen, ohne  daß die
h ö ch ste n Stellen eine Ahnung davon hatten . Das hat in
Frankreich dazu geführt , daß es sich auf seine eigene  Kraft
besann, wie eS Italien schon immer getan hatte. Auch Ruß¬
land führte in der letzten Zeit den Krieg a l l e i n, bis es jetzt
im Süden  auf englische Versprechungen neuen Weisungen
des Vierverbands folgte. Daß diese Verwirrung bei den
BierverbandSmächten den Zentralmächten  immer mehr
Vorteile bietet, steht man wieder in Griechenland.

Dir neueste englische Verlustliste.
W . T.-B. London, 4. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die am 3. Dezember veröffentlichte Verlust¬
liste weist die Namen von 118 Offizieren , darunter 83
aus Mesopotamien, und 689 Mann auf.
Bestandaufnahme der Lebensmittel auch in Frankreich.

W. T .-B. Paris , 4. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Kammer hat einstimmig den Gesetzentwurf über die
Bestattdanfnahme der Lebensmihtel  ange.
rwurman.

Der Krieg gegen Italien.
Kur der italienischen Kammer.

W. T - B. Rom, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Im weiteren
Verlaufe der gestrigen Kammersitzung sprachen Lucci und
Raimondo, ferner der Republikaner Colajani und der Kon¬
stitutionelle Coliffe, die alle ihre Einigkeit  mit der
Regierung in dieser historischem Stunde e-rÜärten . In der
heutigen Sitzung wird Salandra  sprechen , worauf sehr
wahrscheinlichdie A b st i m m u n g erfolgt.

Schon einmal hat die Küste hier Granaten kennen ge¬
lernt . Während des Krimkriegs feuerten die Engländer auf
das Lagerhaus vom Rojen und die Fischerhäufer . Sie sind
auch mit 11 Schaluppen gelandet und haben alle Fischerboote
verbrannt.

Bis zum Landen haben es die Russen nicht gebracht, ob-
wohl ihre Marine das schwierige Fahrwasser gut kennen sollte,
denn gerade in Rojen befand sich eine Seemannsschule , die
von Letten besucht wurde.

Von der Düne von Rojen kann man undeutlich die Spitze
von Kat Domesnes erkennen. Schatten am grauen , weitge¬
spannten Horizont.

Im Schloß Nogallen brennt das Feuer im Kamin . Man
sitzt und starrt in die Flammen . Als ich in Libau von der
Barkasse eines Kreuzers zuerst auf kurischen Boden kam, fand
ich das Land im Frühling ; es grüßte fie etwas Bekanntes aus
Haus und Land und Feld. Jetzt, da ich den größten Teil Kur¬
lands zur Zeit , da sein Glanz und seine Schönheit vom
grauen November verhüllt sind, durchfahren habe, grüßt mich
alles, wie Verwandtes grüßt . Wir wissen alle das gleiche,
die wir in das Kaminfeuer blicken: hier ist etwas wie ein
Stück Heimat in der Fremde . Ein Stück Deutschland, das 700
Jahre lang sein Gesicht, sein Blut und seine Treue zu Sprache
und Sitte gewahrt hat.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Köniflliche Schauspiele.
Freitag,  den 3. Dezember : „Maria Stuart ". Ein

Trauerspiel in 8 SNken von Friedrich v. Schiller.
Gestern abend spielte Herr Wenzel Hoffmann  vom

Mannheimer Hoftheater den Mortimer auf Anstellung. Ab¬
gesehen von einiger Befangenheit und Unsicherheit inmitten
der ganz ftemden Bühne , im Zusammenspiel mit ganz frem¬
den Mitgliedern , abgesehen von der Unkenntnis der allerdings
recht ungünstigen akkustischen Verhältnisse des Hanfes , die
vieles unverständlich ließen, bot der Gast im ganzen genom¬
men eine hübsche Leistung. Die äußeren Mittel sind gut , das
Organ ist angenehm, ausreichend für starken Affekt, überall
verstand er, Maß zu halten , auch in der großen Gartenszene
mit Maria . Seine an Wahnsinn grenzende Liebe stellte er
glaubhaft dar . Der Ton der glühenden Leidenschaft klang
echt und überzeugend. Gleichzeitig sei auch die Maria des
Fräuleins G a u b h besprochen. Sie bringt , wie leicht vor-

_Wiesbadener Tagblal^
Viplornatenbefprechungbei Sonnino.

W. T --B . Rom, 4. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Sonnino  hatte gestern eine Unterredung mit dem grie¬
chischen  Gesandten . Später erschienen noch der r u ssis che
rnilb englische  Botschafter auf -der Consulta , die sich mit
Sonnino und dem griechischen Gesandten Coromillas be-
sprachem

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
General Sarnsonows Leiche in Petersburg.
'Der Führer des bei Tannenberg geschlagenen russischen

Armeekorps.
Br . Stockholm, 4. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Gestern kam in Petersburg die Leiche des Generals Samso-
n o w, des Führers der bei Tannenberg vernichteten russischen
Narewarmee , an. Ein Teil der russischen Presse benutzt diese
Gelegenheit, um darzutun , Samsonow sei bei Tannenberg als
Führer eines Korps gegen deutsche Übermacht in deutsche Ge¬
fangenschaft geraten . Dies entspricht nicht der Wahrheit.
Samsonow führte nicht 1, sondern über 6 Armee¬
korps,  die als Narewarmee von Hindenburgs ganz bedeu¬
tend geringeren Kräften völlig vernichtet wurden , wobei
Samsonow nebst seinem Stabschef fielen und u. a. zwei kom¬
mandierende Generale in Gefangenschaft  gerieten.
Der damalige russische Generalissimus Großfürst Nikolai be¬
stätigte in seinem Tagesbefehl, daß Samsonow auf dem
Schlachtfeld  gefallen ist. Die Leiche ruhte in einem pro¬
visorischen ostpreußischen Grab , bis neulich Frau Samsonow,
eine der drei russischen Note-Kreuzschwestern, die die russi¬
schen Gefangenenlager in Deutschland besuchen durften , von
der deutschen Regierung die Erlaubnis  erhielt , die Leiche
ihres Diannes nach Rußland zu überführen . Diese klarert
Tatsachen mögen hier ausdrücklich betont werden, da die
Ententepreffe die neueste Lüge der russischen Zeitungen dem¬
nächst wohl weiter ausspiunen dürften.

Eine neue französische Lüge.
Wie in der französischen Presse behauptet wird , zieht die

deutsche Verwaltung in Kurland  die Männer von 10 bis
60 -und die Frauen von 12 bis 45 ein , um sie in Deuiffchlaiü»
zu Arbeiten zu verwenden. Wir hoffen, daß demnächst auch
Säuglinge zum Dienst hercmgezogcn werden.

Österreichisch-ungarische Rote Kreuz-Damen bei der
Kaiserin von Rußland.

W. T - B . Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich. Drähibericht .)
Nach einer von der österreichischen Gesellschaft vom Rote-»
Kreuz veröfferMchten Mitteilung wurden drei der von dem
österreichisch-ungarischen Roten Kreuz nach Rußland ent¬
sandten Damen gestern in Petersburg von der Kaiserin
Alexandra  empfangen.

Zu dem Ministerwechsel in Österreich.
W. T .-B- Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Ministerpräsi¬

dent a. D . Wladimir Frhr . v. Beck ist zum Präsidenten des
Obersten Rechnungshofes ernannt worden.

Eine vaterländische Kundgebung der böhmischen
katholischen Parteien.

W. T .-B . Prag , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Das Präsidium
des Aktionsausschusses der böhmischen katholischen Parteien
überreichte dem Statthalter eine Kundgebung, in der der
unbegrenzten Treue  zu Kaiser und König Ausdruck
verliehen wird. In der Kundgebung heißt es : Der Weltkrieg
bildet für uns die hauptsächlichste Veranlassunig, um vor der
ganzen Welt, besonders vor den Feinden Österreichs, durch
die mit Opfern an Gut und Mut von Taufenden böhmischen
Leben bewiesene Treue unsere Überzeugung auszudrücken,
daß das Schicksal Österreichs unser Schicksal ist.

Ore lange ttrreg.
Wir werden diesen Krieg so lange führen , bis un¬

sere Feinde  gezwungenerweise erklären werden, daß
sie i-hn nicht weiter zu führen vermögen, der Vierver¬
band muß wissen und weiß es auch, daß über diese

auszusagen war , äußerlich alles mit , was Schillers Maria
haben muß. Die hohe Gestalt, die schönen, regelmäßigen Züge,
leidvoll und rein , rührend in ihrer Anmut . Sie war eine
Maria , die nur mit den Waffen des WeibeS kämpfte, dis
immer nur ein schwaches Weib war . Gut brachte sie im
ersten Akt den Sieg über Burleigh , erschütternd ihre Begeg¬
nung mit Elisabeth. Vorzüglich gelang ihr der Kampf mit
sich selbst, das Niederrin -gen ihres Stolzes , da? Beugen vor
der glücklicheren Königin . Sie sank nicht zu Elisabeths
Füßen nieder, sie warf sich ungestüm hin , als wolle sie mit
dieser raschen Bewegung den sich aufbäumenden Stolz ge¬
waltsam , mit einem letzten Stoß zu Boden schlagen. Nur in
der folgenden Szene , da sie außer sich Wer den Spott und
Schimpf Elisabeths nun auch ihrerseits die Königin be¬
schimpft, hätte sie etwas sparsamer mit ihrem Organ um¬
gehen dürfen , um eine volle Steigerung zu erzielen . Und
auch dann noch hätte ihr Grimm sich königlicher geberden dür¬
fen, nicht wie das Rasen einer Megäre . Dann aber wieder
der Schlußakt voll ergreifender Töne . Verklärt , poesieum¬
flossen, ging sie in den Tod. Kein Wunder , daß der Tod
dieser  Maria auch im Zuschauerraum so stark beweint
wurde. Sie mußte  rühren . Im übrigen stand die Vor¬
stellung auf der Höhe. Frau Bahrhammer  hatte noch
fleißig an ihrer Rolle gefeilt und wußte manches eindring¬
licher und schärfer herausgearbeitet zu bringen . Das Haus
war leider nur schwach besucht. Wieder waren unsere Feld¬
grauen am zahlreichsten vertreten . Da gab eS natürlich
starken, aber auch wohlverdienten Beifall . 8 . v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Darmstädter Theaterbrief . Das Darmstädter Hoftheater

hat im November einen Beweis außerordentlicher Regsam¬
keit im Rahmen des Schauspiels gegeben. Es brachte inner¬
halb 4 Wochen einen Ring von 6 Schillerabenden heraus , und
zwar : „Die RäWer ", „Die Braut von Messina", „Wallen¬
steins Lager ", — „Die Piccolomini ", „Wallensteins Tod",
„Don Carlos " und „Wilhelm Tell ". Wer da weiß, welche
Summe von Arbeit jedes Schillerdrama von Spielleitung und
Darstellern — Einzelkräften wie Zusammenspielern —, sowie
von -der technischen Einrichtung in ihren verschiedenen Zweigen
verlangt , der wird dieser Leistung seine Bewunderung nicht
versagen können. Kleine Mängel , die an einzelnen Abenden
auffielen , und die in anderer Lage wohl zu besprechen wären,
erklären sich ohne weiteres aus der Not der Zeit , -die den Be-
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Notwendigkeit zwischen uns und unseren Freunden in
Wien und Budapest, in Sofia und Konstantinopel keine
Erörterung nötig ist, weil das Selbstverständliche nicht
erst vereinbart zu werden braucht. Unsere Verbündeten
sind in gleicher Lage wie wir , würde der Krieg ohne
eine Entscheidung enden, die ihnen wie uns die
Sicherheit  gegen neue Kriegsgelüste  der
Feinds gewährt , so wäre unser aller Endziel  nicht
erreicht. Die Forderung , daß es erreicht werde, beruht
aber nicht bloß im -Gefühl , sondern sie stützt sich auf
unsere schon errungenen Vorteile, um deren Ausnutzung,
cs sich allein noch handeln kann. Der Krieg wird also
dauern , bis die Feinde genug  haben . Haben  sie
aber schon genug ? Die Frage ist mit aller  Be -.,
stimmtheit zu verneinen.  Wir dürfen uns da¬
durch, daß wir um so viel besser  als die Gegner
stehen, nicht zu denk falschen Schluß verführen . lassen,
daß die Einsicht in diese Sachlage auch im anderen
Lager vorhanden sei und entsprechende Entschlüsse
heranreifen lassen müsse. Die Feinde werden n-atür-
lich nicht so töricht sein, unsere Siege zu bestreiten , aber
sie werden sie an dem messen, -was uns noch zu tun
obliegen würde , damit sie vollständig werden , und es
wird psychologisch durchaus zu begreifen sein, wenn sie
die Distanz zwischen dem Erreichten und dem noch zu
Erreichenden als unendlich groß und für uns nicht über¬
windbar hinstellen. Eine sonderbare und doch ver¬
ständliche Umkehrung der Begriffe mag den Feinden
dabei moralisch von Nutzen sein. Sie haben es wieder¬
holt als das Ziel unserer Kriegführung ausgegeben,
Großbritannien im eigenen Lande vernichtend zu
schlagen, in Paris und in Petersburg einzusichen. Weil
nun aber die Front im Westen unverrückt dasteht,
darum , so bchaupten die Gegner , müssen wir den Kelch
der bitteren Enttäuschung leeren und unsere gewalti¬
gen Siege werden einfach hinwegeskamotiert.
Sie sollen nichts gelten,  da wir hinter unseren an-
geblichen  Zielen soweit zurückgeblieben sind und,
nach dem Willen der Feinde , auch zurückbleiben sollen.
Den Beweis dafür , daß unsere Absichten gerade auf
diese zwei Punkte jemals gerichtet gewesen sind, können
die Feinde natürlich nicht führen , sie haben für ihre
Behauptung keine anderen Anhaltspunkte als die ihrer
eigenen Besorgnisse, und sie wollen es vor sich seDer
nicht glauben , wenn ihnen etwa gesagt wird , daß

die Sachlage im Osten genau dem entspricht, was von
Anfang an beabsichtigt  war.

Inden , sie es nicht glauben wollen, wird ihre
Kampflust nur noch verstärkt, und das ist es, was wir
hier besonders betonen möchten. Wir dürfen nicht
vermuten , daß der Biervevband schon soweit ist, um
militärisch wie moralisch zusammenzubrechen. Kn je
schliminere Bedrängnis er kommt, je schwerer nament¬
lich die im Süd osten  ihm zugefügt« politische und
militärische Niederlage wiegt, desto größer  werden
inrmer noch die Anstrengungen,  mit denen uns
und unseren Verbündeten Halt geboten werden soll.
Die Anstrengungen würden dem Feinde nichts nützen,
wenn sie nur in seiner wütenden Vergeltungssucht und
nicht auch in seinen materiellen Machtmitteln verankert
wären . Dies aber sind sie in der Tat . Es gibt bei uns
keinen einsichtigen Beurteiler , der nicht von der immer
noch vorhandenen Fülle von Kraftmitteln im feindlichen
Lager überzeugt wäre. Die Franzosen hoben schwere
Verluste erlitten , aber Millionen ihrer Truppen stehen
unversehrt da, und wenn ihre letzte große Off« rsive
auch zusammengebrochen ist, so mögen sie sich damit
trösten, daß ihre eigene Front noch nicht hat eingedrückt
werden können. Die Ergänzung des englischen Heeres
geht gewiß nur unter großen Schwierigkeiten vor sich,
aber sie erfolgt doch, und das volkreiche Land kann noch
viele Hunderttausende von Kriegern stellen. Dasselbe
gilt von Rußland , dem Lande -der gewaltigen Zahlen,
ivo Menschenleben nicht viel gelten, weil die Masse auch
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trief , aller Theater peinlich fühlbar beeinflußt . NenauS«
ftathmg wäre hier und da wohl erwünscht; doch ist eS nur zu
begreiflich, daß der Haushallungsplcm der Theater für diese
Zwecke jetzt keine Gelder auswirft . Die einzelnen Wende
zeigen die Fähigkeiten des Hoftheaters auf bemerkenswerter
Höhe. Eine solide, anständige Kunst der Einrichtung und
Darstellung ist hier heimisch; sie machte die unS Deutschen so
sehr ans Herz gewachsenen Werke unseres Schiller lebendig
und weckte lebhaften Widerhall in den Seelen der allabendlich
sehr zahlreich anwesenden Zuschauer. Die bedauerliche Er¬
scheinung, daß Schiller nur noch als Dichter für die reifere
Jugend aufgefaßt wird, ist so allgemein , -daß man sich, wie eS
scheint, mit ihr abfinden muß. In Wiesbaden wird eine
Mitteilung über das am hiesigen Hoftheater herrschende
Verhältnis der Oper zum Schauspiel wünschenswert fein. Vom
10. September 1814 bis zum 8. Juni 1915 fanden am Groß-
herzogl. Hoftheater 240 Vorstellungen statt . Der Kunstgattung
nach gehörten hiervon 101 Aufführungen der Oper und
Operette , dem Schau- und Lustspiel 113 Aufführungen an.
(Die Wrigen Aufführungen verteilen sich auf Konzert , Ballett,
Pantomime , Gesangsposse und Märchen.) Auf das Schau¬
spiel kommen also 12 Aufführungen mehr als auf die Optx.
Unter 46 verschiedenen Werken der Oper (und Operette)
waren neu : 3; neu einstudiert : 4; unter 52 verschiedenen
Werken im Schau- und Lustspiel waren neu : 10; neu enrstu-
diert : 16. Auf das Schauspiel wird also hier ein außerordent¬
liches Gewicht gelegt, es steht im Vordergrund , ohne jedoch die
Oper zu unterdrücken; im Gegensatz zum Wiesbadener Hof¬
theater ; wo die Oper beherrscht und das Schauspiel Stiefkind
ist. Die Intendanz zieht, neben persönlicher, künstlerischer
Vorliebe, vielleicht die Wirksamkeit des Wiesbadener
Residenz-Theaters in Betracht, das lediglich dem Schauspiel
gewidmet ist. Dieser Gesichtspunkt hätte einiges für sich; doch
hat es dann , wenn Hof- und Residenz-Theater einander er¬
gänzen sollen, natürlich keinen Sinn , wenn das Hoftheater
Stücke bringt , die von guten Aufführungen im Residenz-
Theater noch in aller Gedächtnis sind (»Der Widerspenstigen
Zähmung ", „Lokalbahn"). a.»

Wissenschaft und Technik. Zum heutigen 25jährigen
Jubiläum der Heilserumbehandlung  bringen die
Blätter Artikel, in denen besonders die Verdienste
Kochs und Emil Behrings  gewürdigt weÄren.



, feeKe t _ Wsud-AuSg,Ve. Erstes Matt.
kisher schon -die Qualität hat ersetzen müssen und wo
sie das. weil das Reservoir unerschöpflich zu sein scheint,
auch weiterhin wird tun können, freilich mit Verlang-
tzumrngen und Stockungen; aber geschehen wird es doch.

Das entscheidende  psychologische Moment aber
ist dies : Je gewaltigere Dimensionen der Krieg an-
ninrmt , je größer also auch die Bedeutung der aller-

.letzten Entscheidungen auch für die Zukunst dreier Welt-
tefle werden wird , desto schwerer  mutz es für un¬
sere Hauptfeinde  werden , den Kampf aufzu¬
geben, weil wir und unsere Freunde uns mit
einer Remispartie  ganz gewitz nicht begnügen
weiden . Es wäre denkbar, datz Frankreich und
Italien die Nutzlosigkeit des Weiterkmnpfens einsehen

^und das Angebot der Fortdauer des territorialen
Status quo ante machen. Wir sagen, es wäre denkbar,
womit wir jedoch nicht sagen wollen, datz uns die Wahr¬
scheinlichkeit sonderlich grotz dünkt. Von seiten Eng¬
lands und Rutzlands aber hätten wir solche Angebote
solange nicht zu erwarten , wie wir unter dom unge¬
heuren Zwange dieser weltgeschichtlichen Katastrophe
darnach streben müssen, uns wirkliche Sicher-
h e i t e n zu verschaffen, ein Ziel , das die Zur ü ck-
drängung beider Reiche von den vorderasia¬
tischen und nordafrikanischen  Gebieten in
sich schlietzt. Mit anderen Worten : England und
Rußland kämpfen um die Erhaltung ihrer W elt¬
mach t st e I l u n g, die wir  als eine u n a u f h ö r -
liche Bedrohung  unserer Lebensinteressen
erschüttern müsien. Und darum wird der Krieg -dauern,
bis England und Rußland zur Nachgiebigkeit gezwun¬
gen sein werden, was denn wohl noch eine geraume
Zeit beanspruchen wird.

Der Krieg
in den deutschen Schutzgebieten.

(Schluß.)
Lüdwestafrika.

über die Vorgänge in Südwestafrika ist in der 6. amtlichen Mit¬
teilung u. a. das Folgende enthalten : Seit dem Abschluß der K a pi¬
tul a t i o n am 9. sftili d. I . sind aus dem Schutzgebiet nur Wenig-
Nachrichten über die dortigen Verhältnisse hierher gelangt. Auf
Grund der Kapitulationsbedingungen wurden die bei der Mobil¬
machung zur Schutztruppe eingezogenen Offiziere und Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes entlassen, um zu thren
bürgerlichen Berufen  zurückzukehrcn, während von der
aktiven Truppe der größte Teil der Offiziere in Okanjande und drei
Offiziere und die gesamte Mannschast in Aus untcrgebracht worden
.find. Die im Verlauf des Krieges in Gefangenschaft geratenen und
nach Südafrika übergeführten Offiziere und Mannschaften sind nach
Südweftafrika zurückgebracht und dort, sofern sie dem aktiven
Stand cmgehörten, nach Okanjande bezw. Aus geschickt, sofern sie
zum Beurlauittenstcm.de gehörten, innerhalb des Schutzgebietes ent¬
lassen worden. Die in südafrikanische Konzentrationslager verbrachte
Zivilbevölkerung ist ebenfalls an ihre früheren Wohnsitze im Schutz-
gebiet zurückgrsandt worden.

über die wirtschaftlichen Verhältnisse im Lande . liegen noch
wenig sichere Mitteilungen vor. Mach allem, toas bisher bekannt
geworden ist, müssen Engländer und Buren in einer geradezu u n -
sinnigen Art und Weise gehaust  haben . Wie der
Korrespondent eines holländischen Blattes aus Kapstadt mitteilt,
wurde systematisch geraubt und geplündert, >vo sich
überhaupt eine Gelegenheit dazu bot. Von der Plünderung wurden
in erster Linie die zum Teil von der Bevölkerung geräumten kleine-
ren Orte und alleinstehende Farmen betroffen, während z. B . Wind¬
huk davon verschont geblieben sein soll. Ganze Züge und Wagen¬
kolonnen mit Hausgerät aller Art sollen zum Abtransport nach der
Kapkolonie gelangt und große Herden geraubten Viehs dorthin ab-
getrieben worden sein. So ist vieles, was nach dem unglücklichen
Ausstand der Jahre 190k bis 1907 unter Aufwand von großer
Mühe , Arbeit und Geld neu erstanden war , wiederum der Ver¬
nichtung anheimgefallen. Daß auch unter den Eingeborenen
einige mrruhige Elemente sich die Gelegenheit, zu rauben und zu
plündern , nicht entgehen ließen, war nach Lage der Dinge anzu¬
nehmen. Aus welche Ursachen der Ausstand der Rehobother Bastards
zurückzuführen ist, steht noch nicht fest. Aus dem, was bis jetzt
darüber in Erfahrung gebracht werden konnte, geht hervor , daß die
führenden Kreise unter ihnen schon seit Kriegsbeginn mit dem Feinde
in Verbindung standen und daß der Ausstand daher von außen ge-
nährt worden ist. Die S ü d a f r i k a n t s che Union  scheint be¬
müht zu sein, die wirtschaftlichen Verhältnisse möglichst schnell wieder
zu beleben. Diese Bemühungen scheinen sich allerdings nur ein¬
seitig auf die Förderung der Interessen der südafrikanischen Kauf-
leute zu erstrecken, die in Windhuk und anderen Hauptplätzen des
Landes Niederlagen zu errichten die Erlaubnis erhalten haben.

Was den Diamantenabbau  anbelangt , so scheint die
Regierung der Union die Wiederaufnahme des Betriebes verlangt
zu haben unter Wahrung der Rechte der Gesellschafter und Anteils¬
eigner und unter Beibehaltung der Abgaben, die vorher dem dent-
scheu Kvlonialsiskus zukamen, jetzt aber für die Union und die all¬
gemeine Landesverwaltung einbehalten werden. Schon während des
Krieges hatte die Südafrikanisckie Union zunächst aus strategischen
Gründen mit dem Bau einer Bahn von P r i e s k a in der Kap-
kolonie nach Upiengton am Oranjesluß und von dort nach K a l k -
fontein  in Deutsch-Südwestafrika , dem Endpunkt der Nord-Süd-
bahn begonnen, der nunmehr fertiggestellt sein soll.

Die vesitzungsn in der Südsse.
Aus den alten Schutzgebieten Deutsch-Guineas sind seit der

letzten Mittzeibmg Nachrichten nur äußerst spärlich eingegangen. Die
englische Regierung steht vorläufig noch auf dem Standpunkt , daß
die Deutschen in den besetzten Schutzgebieten in postalischer Hinsicht
nicht bester behandelt werden könnten, als die feindlichen Unter¬
tanen in den englischen Besitzungen. Sie hat indessen zugesagt,
darüber noch die Kolonialregicrungen zu hören. Inzwischen sind die
letzten Beamten aus den: Schutzgebiet abgereist. Soweit ihre Wahr¬
nehmungen reichen, sind erhebliche Störungen der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit nicht eingetreten . Aus dem Jnselgebict liegen nur
wenige direkte Nachrichten vor. Soviel steht aber fest, daß die
Japaner  nach wie vor die Inseln besetzt haften und nicht, wie
früher mehrfach gemeldet wurde, den Australiern dort Platz ge¬
macht haben. Im ,T)stasiatischen Lloyd" hieß es: „Die Japaner
in der Südsee". Augenblicklich machen die Japaner große An¬
strengungen , die Eingeborenen in jeder Beziehung für sich zu ge-
Winnen. So sind am 28. Juli 22 Häuptlings der verschiedenen
Inseln in Japan angekommen. Diese Häuptlinge , alles meist ein-
fache Naturkinder , sind in Japan der Gegenstand aller Bewnndc-
rung , und man bemüht sich, ihnen den Aufenthalt in Japan recht
genußreich zu gestalten. Im ganzen waren drei Wochen für Besich¬
tigungen usw. vorgesehen. Der Häuptling von Kusaie hat denn auch
in einer Red« erklärt , daß ihm das japanische Gesetz weit bester zu-
sage als das deutsche und es sich unter ihm besser leben laste; mit
den, jetzigen Besuch Japan sei ihm ein längst gehegter Wunsch in
-Erfüllung gegangen. Aus den Mariannen -Jnseln Rota und
-Saipan  scheint ein Taifun Verheerungen angerichtet zu haben.
Eine amtliche Mitteilung hierüber llegt indessen noch nicht vor.

Samoa.
Die neuseeländischen Behörden sind dort nach wie vor bestrebt,

-jeden Verkehr der Deutschen im Schutzgebiet mit der Heimat mit
-den schärssten Mitteln zu verhindern , über den Gesundhcits-
jzustand und die Behandlung  der deutschen Kriegsgefangenen
laus Samoa , die ans der Insel Motnihi bei Auckland (Neuseeland)
ftnterniert find, ist mtztoischeu ein amtlicher Bericht des amerika-
,nbsHen Generalkonsuls  in Auckland eingegangen. Der

_Wiesbadener tlcgWaft»
Generalkonsul hat die Kriegsgefangenen mit Genehmigung der Be¬
hörde am 3. Juli d. I . besucht und alle aus der Insel , internierten
Deutschen, mit Ausnahme des Gouverneurs , der an Erkältungssolgcn
litt , in guter Gesundheit  angetrossen . Tagsüber sei denGe-
fangenen erlaubt , sich frei auf der Insel zu ergehen; wenn nötig,
dürsten sie auch unter Bewachung nach der Stadt Auckland gehen,
um Einkäufe zu besorgen, den Zahnarzt oder einen anderen Arzt
aufsuchen usw. Unter den deutschen Gefangenen selbst befände sich
ein Arzt, ein anderer besuche die Insel zweimal in der Woche, außer¬
dem habe die Insel telephonische Berbindung mit Auckland. Seine
gesamten Eindrücke faßte der Generalkonsul sodann ln folgenden
Worten zusammen: „Mir wollte cs scheinen, als bot kaum etwas
zu besonderen Bemerkungen Anlaß . Gewiß leben dte Beamten dort
unter Bedingungen , die weit verschieden denen sind, an die sie bis¬
her gewöhnt waren ; die Einrichtungen gleichen indessen ziemlich
denen, wie man sie daheim in einer Somm erfrische  antrifft ."

Oes ttaisers Lob für Sie deutschen Frauen.
Berlin , 4. Dez. (Zeus. Vln.) Die Grotzherzogin Luise

von Baden übersandte dem Kaiser, wie verschi-Ädene Morgen¬
blätter melden, eine Künstlersteinzeichnun-g „Stilles Helden-
tum " vom, K. A. Bvendel. Es sftkd darauf Frauen dargestellt,
dte den Acker bestellen, während ihre Männer ins Feld ziehen.
Der Kaiffer hccke daraufhin folgendes Telegr-amm an die
Großherzogru gesandt : „Soeben ist Deine sinnige Gabe
„Stilles Heldentum " eingetroffen, für die ich von Herzen
danke. Die deutsche Frau  hat sich in dieser scPveren
Zeit auf der Höhe ihrer Aufgabe  gezeigt und glaubens¬
voll, glaubemsstärkend, in fester Zuversicht aus allen Gebieten
zulgegrfffen und sich betätigt , den hohem Beispielen folgend,
die Deutschlands treffliche Fürstinnen ihnen gaben. Gott
segne ihr Werk."

3ur sozialdemokratischen Friedens»
Interpellation.

Nr . Berlin , 4. Dez. (Eig. Dvahtbericht. Aens. Bin .)
BevschiedeweBerliner Blätter verbreiten dte Nachricht, die
Fraktionen des Reichstags hätten u-nter sich vereinbart , bei
Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation über die
Kriegszltele sich jeder ausführlichen DÄmtte zu enthalten , sich
vielmehr auf kurze Erklärungen zu beschränken. Dte Nach¬
richt ist falsch.  Nach unseren Feststellungen hat bisher
keine  einzige Fraktion etnen derartigen Beschluß gefaßt,
unb Verabredungen unter den Parteien sind weder getroffen,
noch tn Aussicht genommen.
Antrag auf allgemeine Einführung von Fleisch- und

Fcttkarten.
Br . Berlin , 4. Dez. (Eig. Drahibericht . Jens . Bln .)

Dte sozialdemokratische Fraktion des Reichstags beantragt
u. a . die Einführung von Fleischkarten  nnd einer kom¬
binierten Karte , die den Bezug von Butter , Schmalz,
Margarine und Fett  regelt.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Butter.
Heute früh wurde mit dem Verkauf der von der Stadt

bestellten und an die Butterhändler abgegebenen Butter be¬
gonnen . Alsbald kam es zu einem richtigen Butterkanrpf , bei
dem nur diejenigen zu dem sehnlichst erwarteten Artikel
kamen, die von ihren Ellenbogen den rechten Gebrauch zu
machen wußten . Ein Lokalberichterstatter meldet darüber:

„Heute vormittag gab es einen Sturm auf die
Butterläden,  wie Wiesbaden ihn noch nicht gesehen hat.
An einigen Stellen war der Andrang derart groß, daß die
Polizei  Ordnung hallen mußte . Leider waren es aller-
wärts große Mengen, welche, ohne ihr Ziel evreicht zu haben,
wieder abziehen mußten . Wenn nicht endlich dazu überge¬
gangen wird, Butterkarten  auszugeben , so werden die¬
jenigen , denen es an Zeit und Geschicklichkeit fehlt, sich an dem
Sturm auf die Butterläden zu beteiligen, überhaupt zunächst
wohl ihre Hoffnung , Butter auf den Tisch zu bekommen, auf¬
geben müssen."

So ist es, ohne Butterkarten oder etwas Ähnliches geht
es nicht. Die Beobachtung konnte heute recht oft gemacht
werden, daß ein- und dieselben Leute die verschiedensten
Buttevgeschäfte aufsuchten. Jedenfalls ist, wenn dem Treiben
der „Hamster " nicht Einhalt geboten wird , eine gerechte und
dem Sinn der Verfügung des Magistrats entsprechende Ver¬
teilung der Butter auf die gesamte Einwohnerschaft unmög¬
lich. Wenn die Einführung besonderer Butterkarten zu
schwierig ist, so kommt man vielleicht zunächst mit der Vor¬
schrift aus , -daß Butter nur gegen Vorzeigung der Brotkarten
abgegeben werden darf , die dann mit einem Tagesstempel ver¬
sehen werden, der di-e wiederholte Benutzung innerhalb einer
gewissen Zeit ausschließt. Wir wissen wohl, daß hier und da
die Meinung besteht, mit der Hamsterei sei das gar nicht so
schlimm. Die Geschäftsleute wissen aber ein anderes Lied
davon zu singen. In welcher Weise manche Leute Vorsorge
treffen , daß ihnen ja nichts abgeht, hat kürzlich eine Berliner
Gerichtsverhandlung bewiesen. Dort wurde festgestellt, daß
ein alleinstehendes Ehepaar zu Kriegsbeginn u. a. öS Pfund
Schinken, 80 Pfund Wurst, 50 Pfund Reis , 50 Pfund Nudeln
eingekauft hat . Das ist leider kein FM , der einzeln da-
st-eht. Geschieht nichts, um -das Hamstern einzelner zum Nach¬
teil der Gesamtheit unmöglich zu machen, wird die Folge eine
immer weitere Kreise der Bürgerschaft ergreifende Unzufrie¬
denheit sein, der unter allen Umständen vorgebeugt werden
sollte. _

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Vizewachtmeister Alfred
Kleinberg,  MitinhMer der Firma M. Schneider in Wies¬
baden ; der Vizeseldw-ebel und Bataillonstambour vom
1. Bataillon des Füsilier -Regiments Nr . 80 Emil Kroll-
maun  aus Wiesbaden ; unter Beförderung zum Unteroffi¬
zier der Sanitätsgefreitc Joseph M a h l m e i ste r , Bade¬
meister des „Hotels Metropole " in Wiesbaden ; der Vizeseld-
webel und Führer einer RadfahrerMteilung bei der 1. Armee
H. W. Blum,  Frivdhofsaufleher der israelitischen Kultus-
g-erneinde in Wiesbaden . — Der Gefreite Phil . Wettmann
aus Wiesbaden , zurzeit bei der Vermeffungstruppe in
Thourout , erhielt außer dem Eisernen Kreuz auch das Olden-
burgische Friedrich -August-Kreuz 2. Klaffe.

— Die Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten Ver¬
wundeter im Reisebureau von L. Rettenmaher , Kcriser-
Friedrich -Platz 2, das dem Roten Kreuz in entgegenkommen¬
der Weise zu diesem Zweck überlassen wurde, erfreute sich
schon am Ecüffnungstag ' eines regen Besuchs. Es war ein
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allgemeines Staunen , daß rauhe Kriegerhände imstande sind,
solch feine Origiualarbeiteu anzufertigen . Die Flechtarbeiten
wurden von den Käufern besonders bevorzugt, auch eine
große Anzahl anderer Arbeiten wurden angekaust. Es sei be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, datz die Gegenstände bis
zum Schluß des Verkaufs in der Ausstellung verbleiben. Da
die Ausstellung nur wenige Tage dauern wird, ist ein baldiger
Besuch sehr zu empfehlen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 395 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Sir. 232 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 813 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschat-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring IS zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie-
Regimenter Nr . 88, 117 und 118, der Reserve-Jnfanterie-
Regimenter Nr. 87, 88, 223, 224 und 253, des Landwehr -Jn-
fanterie -Regiments Nr. 87, des Landsturm -Jnfanterie -Srsatz-
Bataillons Wiesbaden , des Ulanen -Regiments Sir. 6, des
Reserve-Feldartillerie -Regiments Nr. 21 und des Feld¬
lazaretts Nr . 1 des 18. Armeekorps.

— Taschengeld für Urlauber . Gesuche  um Gewährung
von Kriegsunterstützung für nach Wiesbaden beurlaubte , aus
dem Operationsgebiet kommende und hier ansässige Krieger
gemäß dem gestrigen Beschluß der Stadwerordneten -Ber-
sammluug sind beim Kriegsunterstützuugsamt
Friedrichstraße 27 cmzubringen.

— Die Blindenanstalt bittet um baldige Abholung
der Gewinne  aus der diesjährigen Verlosung von Zög-
lingsarbeiten . Die Gewinnliste ist in der Abend-Ausgabe
des „Wiesbadener Tag-blotts " vom 3. Dezember enthalten.
Die Gewinne müffen im alten Haus (Mädchenheim) abgeholl
werden, jedoch ist der Eingang dorthin wegen des Straßen-
neubaus Bachmayerstraße 11.

— Die Zwiebackpreisegeben dem Publikum häufig Ver¬
anlassung zu Klagen. An sich sind die Beschwerden über die
hohen Preise verständlich, sie richten sich aber in den meisten
Fällen an die falsche Adreffe: an die Bäcker. Verantwortlich
ist die Reigetreidestelle,  die den Verkaufspreis
des Zwiebacks festsetzt.

— Sahne . Gesuche  um VerMfolgung von Sahne auf
Grund des Erlaffes - des Herrn Handelsministers vom
16. November 1915 sind, so wett der Stadtkreis Wiesbaden in
Frage kommt, an den hiesigen M a g i st r a t zu richten, der
von dem Herrn Regierungspräsidenten mit der Erteilung der
Erlaubnis beauftragt ist. Die Erlaubnis kann jedoch nur
noch sorgfälttger Prüfung des Bedürfnisses erteilt werden.

— Pflanzenfett . In Anbetracht des immer noch herr¬
schenden erheblichen Fettmangeks darf wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht werden, daß die Stadt  das von ihr be¬
zogene Pflanzenfett — rund 1000 Zentner — in ihren
Fleischverkaufsläden an jedermann  abgibt . Der Preis
des Pflanzenfetts ist 2 M. für das Pfund.

— Unter die Straßenbahn geraten . Ein alter pensionier¬
ter Lehrer aus Biebrich wurde, ÄS er gestern nachmittag
Ecke Rheinstraße und Kirchgasse vor einem Wagen der
„Elektrischen"  rasch die andere Straßenseite zu ge¬
winnen suchte, von dem Wagen erfaßt und zu Boden gewar-
fen. Nur dadurch, daß es dem Führer des Wagens gelang,
den letzteren rasch zum Stehen zu bringen , blieb der Äte
Herr vor den schlimmsten Folgen bewahrt . Er war nicht
eigentlich überfahren worden, sondern konnte noch unter der
vorderen Plattjvvm hervorgezogen werden. Anscheinend ist
er mit Hautabschürfungen , namentlich im Gesicht, und leich¬
teren Quetschungen davongekommen.

— Unglückliche Schineinejagd. Mn Haus an der Karl¬
straße zählt zu den wenigen Häusern im engeren Stadtbezirk,
in denen noch, wenn auch in beschränktem Umfang, Landwirt¬
schaft betrieben wird. Dieser Tage war unglücklicherweisedie
Tür des Schweinestalls, in dem eben einer der Grunzer dem
Gewicht enigegenging, welches ihn für die Schlachtbank reif
machte, offen geblieben. Kaum bemerkte das der Insasse, da
stürmte er, beseelt von dem Freiheitsdrang , der nun einmal
jedes Lebewesen beherrscht, aus den Hof hinaus . Sein Eigen¬
tümer sah es bald dort herumlaufen . Im nächsten Augeu-
blick erschien er auf der Bttdsläche, und nun entwickelte sich
eine frisch-fröhliche Jagd hinter dem Borstentter her. Lange
Zeit waren die Bemühungen des Mannes , seiner wieder HM-
haft zu werden, vergebliche, endlich Mer machte das Tier eine
'Wendung , rannte auf den Dunghaufen zu, und eben wollte
der Mann es am Schlafittchen nehmen, da versanken Ver¬
folgte und Verfolger in der Mistkaute. Zum Glück war
schnell Hilfe zur Stelle , welche den Mann wieder austz
Trockene brachte, das Schwein aber beschloß in der Kaute sein
Leben. Auch der Mann hatte, als man ihn wieder aufs
Trockene brachte, die Besinnung bereits verloren , und es wan
nötig, ihn ins Krankenhaus  zu schaffen, wo er sich bald
wieder erholte.

— Personal -Nachrichten. Herr Siegmund Heymann  in Wies¬
baden ist wieder zum stellvertretenden Handelsrichter am hiesigen
Landgericht ernannt worden. — Den Königlichen Förster » Arnold
in Dietenhausen , B e tze l in Altweilnau , Usinger in Sonnen¬
berg, K o w a l d in Oberreisenberg nnd Reinhardt  in Seiben-
hansen ist der Charakter als Hegemeister verliehen worden,
vorherltkfte Ob«?Ktmft. Vortrag« und verwandt«».

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 5. Dezember, Abonne¬
ment A : „Oberon ". Anfang 6sh Uhr. Montag , den 6., Abonne¬
ment C: „Me Lokalbahn' . Hieraus : »Der zerbrochene Krug ". An¬
fang 7 Uhr. Dienstag , den 7., Abonnement 8 , 1. Riugvorstellung:
„Das Rheingold". Ansang 7 Uhr. Mittwoch, ven 8., Abonne-
ment D , 2. Ringvorstellung : „Die Walküre". Anhang 6%, Uhr.
Donnerstag , den 9., Abonnement 8 : „Der Strom ". Anfang 7 Uhr.
Freitag , de» 10., Abonnement C, 3. Ringvorstellung : „Siegfried " .
Anfang 6% Uhr. Samstag , den 11., Abonnement D : „Häusel und
(Sieter -. Hierauf : „Die Puppensee ". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 12., Abonnement A, 4. Ringvorstellung : „Götterdämmerung ".
Anfang 6 Uhr. Montag , den 13.: 3. Sinfoniekonzert . Anfang 7 Uhr.
— Morgen Sonntag gelangt „Oberon " in der hiesigen Festspielein¬
richtung zur Aufführung ; neu besetzt ist die Partie des „Droll " mit
Fräulein Doepner aus Verlin (Abonnement A, Anfang 6% Uhr).

* Kurhaus . Das Nachmittagskonzert morgen Sonntag findet
nicht als Kaffeekonzert statt. Ferner sei daraus aufmerksam gemacht,
daß das 6. Zyklus-Konzert am Montag nicht um Uhr, sondern
ausnahmsweise um 8 Uhr abends beginnt. Das NachmittagÄvuzert
fällt an diesem Tage ans.

Provinz festen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

—i Langsnfchwalbach, 3. Dez. Die Stadtverordneteu-
Berfammlung  genehmigte die Kredftaufnahme bei der Landes¬
bank zwecks Mehlbeschaffung und wählte zum Kreistagsabgeordneten
Herrn Bürgermeister Dr . Jngenohl , dessen Wahlperiode ablänst,
wieder. Der Verkauf eines Stückes Wald und Weg tat Seifen an
Herrn Kommerzienrat Opel sowie der Ankauf der früheren Herberge
vom Kftrderbewahrverrin wurde genchmigt. Als MaMratAmtlBkich
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an Stelle des verstorbenen Herrn Voll wurde Herr L. Möller ge¬
wählt . Von der Wahl eines zweiten Beigeordneten wurde abge¬
sehen. Auf Antrag des Herrn L. Roos wurde nach Schluß der
Tagesordnung die Stiftung einer Weihnachts-Einheitskiste für das
US. Armeekorps beschlossen.

Falschmünzer.
ht . Frankfurt a. M -, 3. Dez. Im Hause Fischergasse 22  hob

Die Polizei ein F o lchmünzernest  aus ; es wurden neben
reichem Material v Handwerkszeug zahlreiche falsche Fünsmark-
stücke mit dem Hohe eichen Wilhelm, König von Württemberg , und
König Otto von B ^.,ern und der Jahreszahl 1907 beschlagnahmt.
Als Täter wurde der 21jährige Kaufmann Albert L e t s chc r aus
Zürich verhaftet.

x . Hachenburg, 3. Dez. Den städtischen Ange st eilten,
Beamten und Lehrern  wurde eine einmalige Gehaltszu¬
lage gewährt , die für die Verheirateten 10 Proz ., für die Un¬
verheirateten 7% Proz . ihres Einkommens beträgt . _Zwar wurde
nach oben keine Schranke gezogen, vielmehr durch die prozentuale
Festsetzung eine verstärkende Wirkung zugunsten der Besierbezahlten
erzielt, aber dennoch dem zeitgemäßen Sparsamkcttstrieb Rechnung
getragen, indem man sämtliche im Militärdienst Stehenden mit der
Begründung ausschloß, daß ihnen als außergewöynliche Einnahme
ein militärischer Mindest lohn  von tägllch 33 Pf . nebst
freier Kost und Unterkunft gewährt werde! Die von dieser Maß¬
nahme Betroffenen sind durchweg jüngere Leute mit dementsprechen,
dem Einkommen, zum Seil , mit kleinerer oder größerer Kinderzahl.
Der Beschluß der Stadtverordneten -Versammlung , der eine der¬
artige Ausnahme nickt kannte, wurde unbeachtet gelassen und den
Beglückten striktes Stillschweigen auferlegt . Unsere Feldgrauen
werden sich zu trösten wissen' einmal , weil der Genuß der Zulage
für sie doch sehr fragwürdig bliebe, und dann auch, weil jeder als
Ämrivalent aus städftschen Mitteln eine Tabakspfeife zum Weih¬
nachtsgeschenkerhält — auch die Nichtraucher.

Gerichtssaal.
js . Der Wiesbadener Resideuz-Theater -Prozeß hat jetzt,

wie uns aus Leipzig berichtet wird, auch das Reichsge¬
richt  beschäftigt . Der Gegenstand des Prozesses darf als
allgemein bekannt vorausgesetzt werden ; es handelt sich in
dem Streit zwischen dem Direktor des Theaters Dr . Rauch
und den früheren Schauspielern um die Frage , ob eine im
Dezember 1914 getroffene Vereinbarung rechtsgültig sei, nach
welcher Dr . R. sich bereit erklärte, die Verträge nach Ablauf
um ein Jahr unter den gleichen Bedingungen zu erneuern.
Das Landgericht Wiesbaden  nahm den Standpunkt ein,
daß die Verträge bis zum 81. Mai 1916 wirksam seien. Das
Oberlandesgericht Frankfurt a. M. entschied bezüglich des
Hauptantrags der Klage und der Widerklage ebenso, gab
aber einem Eventualantrag des Klägers statt, daß er auch
nach dem Abkommen vom 16. Dezember 1914 jederzeit von der
Kriegsklausel Gebrauch machen könne. Hiergegen legten beide
Parteien Revision  ein . Das Reichsgericht erkannte in
vollem Umfang zugunsten der beklagten Schau¬
spieler.  Zur Begründung führte der erkennende Senat
aus : Es ist wahrscheinlich, daß der Kläger unter einem ge¬
wissen seelischen Zwang das Abkommen vom Dezember 1914
geschlossen hat. Aber dieser seelische oder moralische Zwang
ist doch nicht als widerrechtliche Drohung im Sinne des Ge¬
setzes anzuschen ; es ist nicht anzunehmen , daß der Klüger in
seiner freien Willensentschließuny beeinflußt worden ist. Da¬
gegen ist das Abkommen vom Dezember 1914 im Sinne der
Beklagten dahin aufzufassen, daß dadurch in der Tat die
Geltendmachung der Kriegsklausel ausgeschlossen sein sollte.
Unter den vorliegenden Umständen kann der Sinn und Zweck
des Abkommens nur der sein, daß für die Dauer des geyen-
wärftgen Kriegs und für die Dauer der Verträge der Kläger
nicht berechtigt sein sollte, von der Kriegsklausel Gebrauch
zu machen. i _

Haiidelsteil.
Geheimrat Riesscr über unsere wirtschaft¬

lichen Beziehungen nach dem Kriege.
w. Mannheim, 3. Dez. Der Vorsitzende des Deutschen

Bank- und Bankiergewerbes und Präsident des Hansa¬
bundes Prof . Dr. Ri esse  r hielt gestern hier einen Vor
tra <̂, in dem er sich in bemerkenswerter Weise uberdie
wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands nach dem Krie e
äußerte . Gegenüber den vielfach gehegten Besorgnissen,
daß der Haß unserer Gegner sich nach dem Kriege vor
allem durch Einfuhrschwierigkeiten , Zollschikanen resp.
Unterbindung unseres Außenhandels  geltend
machen werde , stellte der Redner die wachsende Auf-
nahmefähigkeit unseres Inlandsmarktes fest und verwies
auf unsere Handelsbeziehungen zu den neutralen »maten.
Übrigens ist Geheimrat Riesser fest davon uberzeugt , daß
nach und nach sich auch der Wiederbeginn der Handelsbe¬
ziehungen mit den heute feindlichen Landern vollziehe,
zumal alle Staaten , vor allem England , die schwere finan¬
zielle und wirtschaftliche Einbuße , die sie erlitten , veran¬
lassen werde , nach dem Kriege durch internationale Be¬
ziehungen möglichst bald auszugleiehen . Mit England
dürfte die Anknüpfung sogar in erster Linie geschehen.
England als kühler Rechner werde im öffentlichen Interesse
auf gute kommerzielle Beziehungen nach dem Kriege be¬
sonderen Wert legen . Dazu komme, daß England
ebenso wie auch andere Staaten , Amerika usw., in vieler¬
lei Beziehung auf die deutsche Industrie , so namentlich auf
die Erzeugnisse der deutschen chemischen In¬
dustrie  angewiesen sei , wie z. B. dadurch die englische
Textilindustrie durch den Mangel deutscher Farben in eine
direkte Notlage versetzt sei . England werde eingesehen
haben , daß Politik nicht nur den Charakter , sondern auch
die Katkulationsfähigkeit verderbe . Was Rußland  be¬
treffe , so habe gerade sein Finanzminister erst kürzlich
erklärt , daß kein Land, vor allem nicht Rußland , Deutsch¬
land als Lieferanten entbehren könne . Frankreich
dürfe sich vernünftigen Erwägungen wohl am längsten ver¬
schließen , aber es werde doch schließlich einsehen , daß es
nicht Haß an die Stelle wirtschaftlicher Erwägungen setzen
könne ; auch es misse schmerzlich manches deutsche Erzeug¬
nis und werde sehr erfreut sein , seinen Überschuß an Roh¬
stoffen an uns absetzen zu können . Zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland  werde der
Außenhandel alsbald nach dem Kriege trotz der Gehässig¬
keit und trotz des Lügenfeldzuges der Hefepresse gegen uns
wieder in vollen Gang kommen, und die Konkurrenz der
Vereinigten Staaten in Süd- und Mittelamerika werde unser
Export überwinden können . — Der Redner betonte weiter
die Notwendigkeit , Qualitätsware  zu billigen Preisen
zu liefern , und sieht voraus , daß die großen Bezüge von
Rohstoffen unsere Valuta nicht verbessern werden . Auch
würden große Lohn- und Preissteigerungen nicht ans¬
bleiben , Schwierigkeiten , die sich noch durch Störungen
des Arbeitsmarktes vermehren würden . Für die Weiterent-
.wicklung sei in Deutschland eine zunehmende Kon-

Miesbaderrb TaMatt. Mcnd-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette L.
wc. Eine Schadensersatz» - !!,:. Vor einigen Jahren Wurde

in dem Geschästslokal eines hiesigen Eilboteninftituts ein
junger Mann namens Ebel erschossen,  als er mit anderen
eindrang , um eine bestehende Meinungsverschiedenheit aus-
zusechteu. Ein Wider den Täter anhängig gemachtes Straf¬
verfahren Wegen Totschlags wurde eingestellt, weil er in Not¬
wehr gehandelt habe. Damit gab sich jedoch die Familie Ebel
nicht zufrieden . Sie strengte einen Z i v i l p r o z e ß an , in
welchem sie den von dem Erschossenen an Familienunter-
stützung hergegebenen Lohnteil kapitalisiert als Schadensersatz
verlangte . In diesem Prozeß erging vor einiger Zeit neuer
Beweisbeschluß bezüglich des Verschuldens des Beklagten an
dem Todesfall . Jetzt wurde die Klage a b g e w i e s e n. Bei
diesem Erkenntnis will sich die unterlegene Partei nicht be¬
ruhigen.

wc. Beamtenbeleidiguns . Der Bauunternehmer Jakob
Christian  aus Unterliederbach hat von dem Kreisbau-
meister G. Astheimer in Höchst a. M. behauptet , dieser lasse
sich schmieren, er schikaniere und nehme es mit der Wahrheit
nicht gar zu genau . Das Schöffengericht in Höchst hatte den
Eh. wegen Beamtenbeleidigung zu 100 M. Geldstrafe verur¬
teilt , die Strafkammer in Wiesbaden, als die Berufungsin¬
stanz, erhöhte die Strafe auf 300 M.

Zum Tode verurteilt. W. T.-B. Oppel  n, 3. Dez. Hier
wurde ein 53jähriger Stellmacher wegen Ermordung
seiner Ehefrau zum Tod verurteilt.

Letzte vrahtberichte.
wieder über 200V Serben gefangen.
Der Tagesbericht vom 4. Dezember.

W . T.-B . Großes Hauptquartier , 4. Dez.
(Amtlich.)

westlicher Nriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front

durch unsichtiges  stürmisches Regenwetter
behindert.

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

«-
Die bereits im deutschen Tagesbericht vom 2. De¬

zember zum Teil richtig gestellte russische Veröffent¬
lichung vom 29. November entspricht auch in ihren
übrigen Angaben nicht der Wahrheit . Bei dem russi¬
schen Überfall auf Newel (südwestlich von Pinsk ), der
nur unter einheimischen und mit dem Sumpf und
Waldqelände ganz vertranten Führern möglich war,
siel der Divisionskommandeur in Feindeshand ; andere
Offiziere werden nicht vermißt . Daß sich bei Kös¬
lin  e e und Zeartorhsk deutsche und österreichisch-
nngarischr Truppen hätten zurückziehen müssen, ist
nicht wahr.

Balstanstriegsschauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte  serbische Ab¬

teilungen im Gebirge Inerden fortgesetzt.  Gestern
wurden über 2000 Gefangene und Überläufer einge
bracht. Oberste Heeresleitung.

Die englische Niederlage im Irak.
Die wirksame Verfolgung.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) DaS

Hanptlsuartier teilt mit: An der Iraks  r out  versucht der
Feind, sich der Verfolgung  durch unsere Truppen zu ent¬
ziehen, indem er den Schutz seiner Kanonenboote  auf¬
sucht. Jedes derartige Haltmachen des Feindes verwaudelt
sich dank unserer energischen Angriffe in Flucht.
Am 1. Dezember kostete ein gleicher  Versuch die Engländer
große Verluste  und brachte uns als Beute mehrere
hundert Gefangene, zwei mit Lebensmitteln beladen«
Transportschiffe,  ein anderes Fahrzeug, sowie zwei
Kanonenboote, zwei Munitionswagen und eine große
Menge KriegsmateriaL  Unter den Gefangene«, die
zum größten Teil Engländer  sind , befand sich ein
Major , ein Hauptmann und ein Flirgerleut-
nant.  Die beiden erbeuteten Kanonenboote  stiih
sehr stark. Das Kanonenboot„Kemed" führt 1v Geschütze, das
Kanonenboot „Firikle" 4 Geschütze vom Kaliber 10,5 und
7,5 Zentimeter, sowie 3 Maschinengewehre. Der größte Teil
der auf ihnen erbeuteten Geschütze befand sich in gutem  Zu¬
stande. Das Kanonenboot „Firikle"  wird bereits gegen
den Feind verwendet. Unsere von Norden von Kutel Amara
ausgesandlrn Sireitkräste greifen die sich znrückzieheudeu
feindlichen Kolonnen in der Flanke an und fügen ihm gleich¬
falls viele Verluste zu.

W.  T.-B. Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich. Droht-
bericht.) Nach weitere» Meldungen aus Ba^ ad verfolgt
die türkische Armee die Engländer. Der Befehlshaber der
englischen Truppen floh nach B a s s o r a. Die Türken er¬
beuteten auch einen radiotelegraphischen Apparat.

Ein Aufruf Mackensens an die serbische
Bevölkerung.

Sofia , 4. Dez. (Jens. Bln.) Aus Belgrad wird berichtet,
aast die freundliche Behandlung der serbischen Bevölkerung
durch die verbündeten Truppen auf die gesamten Zivilbe-
wohrrer einen guten Eindruck mache. Besonderes Vertrauen
erweckte ein Ausruf des Gcuevalseldmarschalls v. Mackensen,
in dem es heißt, dich wegen des feindseligen Verhaltens des
serbischen Königs und der Regierung  die Verbündeten
in Serbien « nmavfthiert seien und viele Städte eroberten . So
lange noch Überreste der serbischen Armee  vorhanden seien,
werde gegen sie gekämpft werden. Der Kampf richte sich aber
nur gegen die serbische Armee und nicht gegen das serbische
Volk,  wenn sich dasselbe wicht den Verbündetem gegenüber¬
stelle. Das Leben und Vermögen des Volkes werde durch die
Verbündeten gesichert. Der Ausruf fordert die flüchtige ser¬
bische Zivilbevölkerung aus, ziwückzukchren und in ihren bis-
herigen Wcchnorten ihren Geschäften wieder nachgugechen. Sie
möge sid) freiwillig den Verfügungen des Militärkommandos
unterwerfen , damit nach den vielen Leiden des Krieges wieder
Ruhe im Lande einkehve. In diesem Falle würden die Ver¬
bündeten der Bevölkerung zu ihrem früherem Wohlergehen
verhelfen und dafür Sorge tragen , daß die Schäden, die sie
ohne eigene Schuld erlitten haben, ersetzt werden. Der Aus»
cuif ist unterzeichnet : Im November 1915, v. Mackensen, Ober-
kommandievender.
.

zentration  in der Industrie und auch im Handel zu er¬
warten . Auch sei es nicht ausgeschlossen , daß es nach dem
Kriege zu Monopolen  komme , und zwar aus steuer¬
politischen Erwägungen . Aber allzu große Befürchtungen
hegt der Redner in dieser Hinsicht nicht, weil privater wirt¬
schaftlicher Unternehmungsgeist bisher die Erfolge auf
seiner Seite habe und auch den Weg zu weiterem erfolg¬
reichem Fortschreiten finden werde.

Banken and Geldmarkt.
w. Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  3 . Dez. Scheck

auf London 11.21 bis 11.38 fl (zuletzt 11.22 bis 11.32 fl),
Scheck auf Berlin 46.55 bis 47.05 fl (46.60 bis 47.10 fl),
Scheck auf Paris 40.725 bis 41.225 fl (41.05 bis 41.55 fl).

$ Glatter Verlauf der Uttimoregulierung . Berlin,
4. Dez. Der Börsenvorstand  hat in einer gestern
abgehaltecen Sitzung amtlich festgestellt , daß die Ultimo¬
regulierung ohne jede Störung von statten gegangen und
das von den Banken  gebildete Stützungssyndikat
nicht in Anspruch  genommen worden ist . Die Frage,
ob dieses Syndikat bei dem jetzigen Stande der Banken
wieder aufgelöst werden soll, wird noch Gegenstand der
Beratung bilden.

— Die Braunschweig - Hannoversche Hypothekenbank
gibt im Anzeigenteil die Einlösung der am 2. Januar 1916
fälligen Zinsscheine bekannt.

— Bayerische Hypotheken - und Weehselbank.
München,4.  Dez . Die Verwaltung des Instituts teilt uns
unter dem Vorbehalt mit, daß sie hofft, für 1915 die
gleiche Dividende  wie im Vorjahr (14 Proz .) aus-
schütten zu können.

Industrie und Handel.
w. Waggonfabrik , A.-G., vormals P. Herbrand u. Co.

in Kifln-Ehrenfeld . Köln,  4 . Dez. Der Aufsichtsrat
schlägt der auf den 29. Dezember einberufenen Hauptver¬
sammlung für das Geschäftsjahr 1914/15 eine Dividende von
10 Proz . (i. V. 8 Proz.) vor.

* Die A. Horch u. Cie. Motorwagenwerke , A.-G. in
Zwickau, schlägt bei als angemessen bezeichneten Austrei¬
bungen und Rückstellungen (i. V. 273 695 M. Abschrei¬
bungen und 63 700 M. Rückstellungen ) für 1914/15 wieder
15 Proz . Dividende  vor.

* Ausschüttung des Sarstedt -Bankguthabens . Bei der
Kaliwerke Sarstedt A.-G. i. Liq. hat sich nach der Liqui¬
dationseröffnungsbilanz vom 1. November der Liquidations¬
saldo durch die Bankzinsen auf 418 546 M. (zuletzt 234 130
Mark) erhöht . Das Guthaben bei der Deutschen Bank be¬
trug am 1. November 5 Millionen Mark ; seit 10. November
wird die erste Rate von 105 Proz . ausgeschüttet . Die Aus¬
zahlung der Restquote von etwa 4 Proz . sucht der Liqui¬
dator durch baldmögUchste, wenn auch verlustreiche Ver¬
äußerung der Heldburger Obligationen zu . beschleunigen.
Weiteres Abwarten über 1915 hinaus würde Kosten verur¬
sachen, die mindestens 5 Proz . des Nennwertes der Obliga¬
tionen ausmachen.

W. T.-B. Gute Beschäftigung der Drahtwerke . Köln,
3. Dez. In der heute hier tagenden Versammlung der Ver¬
treter der Werke der Drahtkonvention  wurde eine
sehr gute Beschäftigung der Werke festgesteflt . An den

bestehenden Preisen und Bedingungen wurde nichts ge¬ändert.
$ Allgemeine Berliner Omnibus-Gesellschaft . In Ver¬

waltungskreisen der Gesellschaft nimmt man, soweit eine
Beurteilung heute schon möglich ist, laut „Voss. Ztg.“ an,
daß der diesjährige Gewinn wohl zweifellos zur Deckung
der Abschreibungen , Unkosten und sonstigen Rücklagenausreichen wird ; aber man rechne mit der Wahrscheinlich¬
keit , daß eine Dividende  für das laufende Jahr nicht
verteilt  wird . Ob die Verwaltung sich, wenn die end¬
gültigen Abschlußziffern vorüegen , doch noch dazu ent¬
schließen wird , eine mäßige Dividende zu verteilen , müsse
jedenfalls vorläufig noch als durchaus zweifelhaft er¬
scheinen . Im vorigen Jahre ging die Dividende des Unter¬
nehmens von 9 Proz . auf 7% Proz. zurück.

* Abschlüsse von Brauereien . Die Viktoria¬
brauerei,  A .-G. in Bochum, schlägt für 1914/15 6 Proz.
Dividende vor (1913/14 5 Proz.). — Die Brauerei Gottlieb
Büchner,  A .-G. in Erfurt , schlägt für 1914/15 wieder
7 Proz . Dividende vor. — Die A.-G. Schloßbrauerei
Schöneberg in Berlin erzielte einen Reingewinn von 300 518
Mark (i . V. 300 486 M.), aus dem wieder 6 Proz . Dividende
beantragt werden . Der Vortrag bleibt mit etwa 95 000 M.
bestehen.

$ Siemens -Schuckertkonzern . Berlin,  4 . Dez. In
den Büanzsifeungen der Siemens u. Halske  A .-G. (am
9. d. M.) und der Siemens - Schuckertwerke,
G. in. b. II. (am 8. d. M.) dürfte man nach der „Voss. Ztg.“
zu den Dividendenschätzungen zurückkehren , die in dem
letzten Friedensjahre bezahlt wurden . Das wären bei der
Aktiengesellschaft 12 Proz. (i. V. 10 Proz .), bei der G. m.
b. H. 10 Proz . (i. V. 7% Proz.).

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Prodnktenmarkt . Berlin,  3 . Dez.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
85 bis 87 M., Reismehl 113 bis 120 M., Strohmehl 24 bis
25 M., Pferdemöhren 3.20 bis 3.10 M., ausländische Hirse
6.70 bis 6.88 M., Futterkartofleln 3 bis 3.15 M., Fntter-
Kartoflelmehl 41 M.

W. T.-B. Berlin , 3. Dez. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Mais ist in kleinen Posten ungebeten . Infolge der
hohen Forderungen wurde jedoch nichts umgesetzt . Kar¬
toffeln , Pferdemöhren und andere Rübenarten sind wenig
beachtet . Maismehl und Reismehl wurde zu gestrigen
Preisen gehandelt . Das Geschäft in Strohmehl ist im all¬
gemeinen klein.

Die Mend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
Hauptichiililriler: «. tzegerhorst.

BrrnntmijrtMj für den politiiche» tri !: 5!. Hegerhorst , für den Unterhal-
tungLtcil !S. ». Raueuo orb tür Nachrichtenaus Wiesbaden und den Nach-
bi .bizirkic 3 . SB. öUiefenü a <$; für „Gerichislaal": H. Dies enbach:
für „St-orl und Süftsrhrt" I . SS. : E. Los - cker, tür „Bcrmiiqt-s" und den
..Brietlaftea": C. vosacker: sür den Handelsteil « . E«; für die Aitjrige»

und Reklamen: H. Dornaus : iämtlich in Wierbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle »bergichenH»s-Bachdruckerriin Wierbadei,

Sprechstunde der Schriiilrim», : U MS1 Ute.
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fias schönste
Geschenk
für Weihnachten , sowie

für die Krieger im Felde

— — — ist die —————

Photographie
der

Angehörigen!

Ufte Photographie
Samson & C

10 Grosse Bargstrasse 10.
Telephon 1986. Telephon 1986.

Aufnahmen bei jeder Witterung , abends bei elektrischem Licht.

Langjährige Garantie
für unsere Bilder!

Gruppen , Vereins » u. Familien»
Bilder za enorm billigen Preisen.

12 JE. ..1.80
12 Sffr*4.80
12 lMr Kinder.2.50

Postkarten f 90
lu  glanz : . . von an.

12 Visit „m* . . 4.00
12 Cabinet 8.00
12 Viktoria„•« 5.00
Alle onAeren Formale I
entsprechend billigst.

Bet mehreren ertönen |
kleiner Pwiianfichlav ' . ,

Bekanntmachung .̂
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäfts -Anteil (Mitglieder - Guthaben ) noch nicht

voll eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889 bestehende
satzungsgemässe Bestimmung darauf aufmerksam , dass die im Laufe ein - s Kalender-
Vierteljahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts -( 9Iitglieder -)Gnt-
ba ien vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalender -Viertel¬
jahres am Reingewinn teilnelimen.

Es ist daher zweckmässig , dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschäfts-
(Mitglieder -)Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende Mit¬
glieder , die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben . Anmeldungen
nimmt der Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags zwischen 9 und 1 Uhr entgegen
and erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 °/o. (Im Kriegsjahr
1914 : S -/, °/o.)

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915.

lfereinsbank Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Manrlttusstrasse 7.
F354

Die ZeitverHältnifle und die damit verbundenen Er»
fparruffe treten letzt gerade für das WeihnachtS.
geschäht in den Vordergrund . Jede Dante sollte
darauf bedacht sein, dort ihre Weibnachtöeinküufe
zu bewirken, wo die Ersparnisse sichtlich aus der L»and
Kegen. Und waS noch besonder» in Frage kommt,
die unerreichte Auswahl Es ist daher besonders zu
empfehlen, dort zu kaufen, wo jene Vorteile dem
kaufenden Publikum zu gute kommen. Die Firma
Segall , Langgaffe 85, Ecke Bärerrstrahe , ist die denk»
bar  billigste Bezugsquelle für Dameubekletduug. Sie

' ' ~ ‘ “ “ ‘ ' be Blusen
enüeibem

Ein Versuch und Sie sind stets Kunde m diesem
iderrocke.
m Hause.

Weihnachten
bringt jedem etwas , manchem eine Enttäuschung.
Wenn Sie bei ans Schüttwaren kaufen,

werden Sie nicht enttäuscht sein.

nmnmninniflmüfftiiiHuiiiiiuiiiiiiiiiiuiimiiitiininiiiiiiimitnniiimfifmmmmuiaii
Damenstiefel 14.50 12.50 10 .50 8 .75
Herrenstiefel 16 .50 14 .50 12 .50 10 .50

9 .50
Schulstiefel 27 .35 16 .50 8 .50 6A0 5 . 50
Kinderstiefel 20 .26 5 .50 4.50 3.95

2 .50 1.95 68 ^
Warme Schuhe and Schnallenstiefel

4 .50 3 .50 2 .50 1.95 1.75 1.4H 98 H
immunittiiuuiiMfUHiinfnaiiiMwuiiiiiuumiHuuiimitiiiiiiuiiiiiJiiiiutiiiiiuiunaiito

Kuhn’s Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstrasse 26 Bleichstrasse 11.
Fernsprecher 6286.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, den 6. Dezember.

Abonnements - Konzerte.
Städtische« Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellnu Jrrner
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zander
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Symphonie in einem Satze, D-dur,
von W. A. Mozart.

3. Finale au« „Prometheus“ von
L. v. Beethoven,

t . Fantasie aus der Oper „Fidelio“
von L. v. Beethoven.

6. Ouvertüre zu „Rosanrande“ von
F. Schubert.

6. Ständchen von F. Schubert.
7. Großer Marsch in H-moIl von

F. Schobert.
Abend« 8 übn

1. Vorspiel zu „Loreley“ von Bruch.
2. Träumerei von K. Schumann.
3. Fantasie aus der Oper „Hansel und

Gretei“ von E. Humperdinck.
4. Festouvertüre von E. Lassen.
5. Soiveijgs Lied aus „Peer Gynt“ von

E. Grieg.
6. VI. ungarische Rhapsodie v. Liszt.

Abend« 8 Uhr im kleinen Saale:
Vortrag

mit Erläuterungen am Klavier über:
Gustav Mahler: Symphonie Nr. II ln

C-moll,
gehalten von Carl Sdurieht.

Montag , 6. Dezember.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

VI. Cyklus- Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirekter

C. Seburicht
Mitwirkende:

Käte Nengcbauer-Kavoth, Konzert-
Sängerin,
I*faff vom Opi
(Alt). — Orgel: Friedrich Petersen,

Organist an der Marktkirche, hier.
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge.

L Ij. v. Beethoven: An die Hoffnung,
für Alt und Orchester, instrumen¬
tiert von J . Spengel. (Zum ersten
Male).

2. Gustav Mahler: Symphonie Nr. 2,
C-moll, k. großes Orchester, Sopran
und Alt-Solo, Chor und Orgel.
a) Allegro maöstoso.
b) Andante moderato.
c) Scherzo.
d) „Urlicht“ (aus „Des Knaben

Wuuderhorn“).
e) „Der große Appell“.

Schiußchor: Aufersteh’n. ja
(Klopetoek).

Ende etwa Uhr.

... bürg (Sopran). — Else
vom Opernhaus Frankfurt a. M.

aufersteh’n

1 Waggon

Kessel-Ofen
la allen Größen eingetroffen,

Kandkessel
in Guß emailliert, 142)

Stahlblech emailliert und verzinkt.

i Frorath Naclif.
Kirchgasse 24.

Mllntij}o.Itrtanfm&Mtri Iraomtetti
im Reifeburea « von L. Rettenisayer , Kaiser Friedrichplatz 2.

Die Ausstellung ist nur noch wenige Lage geöffnet. An schönen uni
hen Knüpfarbeiten ist noch reicher Borrat . Zur Besichtigung

Schirme, Stöcke.
VollstäDdiger Ausverkauf

Wegen Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände za
ermässigten , aber festen Preisen

ausverkauft.

MolzL Forbach&m.b.«.
Webergasse 14.

ipiritnosen u. Sadweine
in Feldpost -Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
_ Likörfabrik u. Wrtohandlupg , Nengasse 8, Tel. 2069,

Schulranzen und
Mappen

in großer Auswahl,
Isowie alle Lederwaren |
IF . Meinecke, Sattlerei

Grabenstrasse 9.

(Drangen.
Erste große Sendung spanische

Orangen eingrtroffen , Stück von
6 Pf . an» Brüffeler Chicoree, Pfund
38 Pf . Große Auswahl Brüffeler
Trauben Pfund 1.S9 Mk. Ferner
empfehle alle Sorten TafeUipfel und
Südfrüchte zu billigsten Preisen.

W . Hemmer,
Ellrnbogengaffe. Telephon 2148.

3an Smrmmes
MnichtWe
bringe ich hiermit mein Lager in

Uhren, Gold - und
:: Eilderwaren u

in empfehlende Erinnerung. Die auf
Lager befindlichen Waren werden

t den biut»u ligsten Preise»
abgegeben.

E.vücking
Mt(tat Zell!

Feldwetzen, geL pesch.
Wafferdicht u. warm, 6, 7, I ML,

früher 16  ML
_ 25 Markttzraß« 25._

Srafis leiei. kriMkke.
Krawattenfabrik Schwalb. Dtr . S.

Kein Preisaufschla ». alle« enorm
billig. Extra »ÜBepdluneen
rechtzei tig.



Wiesbadener Tagblatt. Seite 7.

Preiswerte, gediegene
Kleidung für junge Herren und Knaben.

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig . Durch rechtzeitigen Einkauf
kann ich meine Kunden trotz grosser Preissteigerungen noch zu sehr billigen Preisen bedienen.

Für junge Herren:
oSÄ.

von Mt . 25 .»» bi» 62 .»»

Anziine Sakko- und
A11Z .SS Sportform

von Mk. 22 .00 jjjs 05,00

Loden-Pelerinenund Mäntel
von Mk. 9. 50 bis 28 .00

' - ‘ ^ 1
Geeignete

Weihnadits-Geschenke
Swcter u. Swcter -Anzügo

Sport -Blusen
Leibchen -, Knie- u.

Sport -Hosen.
Stoff-Reste

vorzügl . Qualitäten , weit
unter Preis : Längen von
50 cm bis 2,60 Meter
das Mtr . 6 .50 und 8 .00

Für Knaben:
Ueberzieher ulster' und Orig. Kieler— Form

von Mk. 7. 75 bis 33 .00

AnzünP Schlupfblusen-, Jacken-, Sport-
und Orig . Kieler Form

von Mk. 7. 75 bis 35 .°*

Loden-Pelerinen und Mäntel
von Mk. 6. 25 bis 25. 00

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Schuh-Reparaturen SÄlt
Herren -Sohlen 4 .30 , Damen -Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
«ein Ersatz-Leder._ __ Echtes Kernleder.

W«WM Rheingauer Obst UWU.A
von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

Sochävfel 10 Pfd . Mk. 1.20 , Kochbirneu 10 Pfd . Mk. 1.20
sowie Lafeläpfel, Tafelvirnen »nd Walnüsse bUligst.

Wendlin Sillmann , Geisenheim.

Chrrftbaumjchmuck, VeMM,MelsMlIM)8eUMttMMsl>«tt!i
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Taunus strafe

5.

Ztrautzsedern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstraße 39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert.
Fast neue Zither

16 Mk. zu berf. Roon,trotze6, Fsp. r.

Herr Prediger Bloch aus Offeubach a. M., spricht am Sonntag , den 5. Dez. d. I .,
über das Thema : „ Große , ernste Religion als Gebot unserer große« ernste»
Zeit". Die Erbauung findet nachmittags pünktlichS Uhr im Bürgersaal des
Rathauses statt. Der Zutritt ist ftir jedermann frei. Der Aeltesteurat.

Weihnachts-Geschenke
für den persönlichen Gebrauch in reicher Auswahl.

Tsiäeite -Tiseh -Garniiuren
in Schildpatt , Silber , Halbsilber , Elfenbein , Ebenholz , Zelluloid und Kristall

von Mk. 8.50 an bis zu den feinsten Ausführungen

Haarschmuck
in Schildpatt , Toledo , Horn und feiner Schildpatt -Imitation , von Mk. 1.— an

Üagel -Etuis
eut und zweckmäßig zusammengestellt , in Schildpatt , Silber , Elfenbein , Ebenholz u. Imitation,6 von Mk. 3.50 an

Rasiep -Garnitsaren und Rasierspiegel
auch fürs Feld sehr geeignet , in allen Preislagen

Tasctaen », Rand - und Steilspiegel
in Schildpatt , Silber , Halbsilber , Elfenbein , Ebenholz , Zelluloid , Holz und Nickel

in den verschiedensten Größen und Formen , von Mk. u.- o an

Rauchverzehrer
zur Be seitigung des Zigarrenrauches und Reinigung der Zimmerluft , mit Platin -Zylinder,von Mk. 7.25 an

Kristall -Zerstäuber
für Kölnisch Wasser und Parfüms , von Mk. 1.60 an

Kristall -Puderdosen
Badesalz - und Lavendelsalz -Gläser

in glattem , Stein -Sternschliff usw.

Alabaster -Dosen und Schalen
in rosa , hellblau , gelb usw., ein Schmuck für den Toiletten -Tisch , von Mk. 0.60 bis 1440.

Parfümerien und Seifen
eigene Erzeugnisse und andere bekannte Marken , in reicher Auswahl und jeder Preislage.

Br . H. Albersheim
Fabrik feiner Parfümerien — Spezialhaus für Toilette - Gegenstände

Wiesbaden , Wilhelmstraße 38 Frankfurt a . M., Kaiserstraße9

Bilgaren-Blnsen
Von heute ab kommen zum Verkauf
neue hochmoderne Bulgaren -Blusen

in Wolle und Seide
zu besonders billigen Preisen:
16 .50 13 .75 10 .75

g 75

35 Langgasse . SßQClff , Langgasse 35.

Perser-Teppiche
und

deutsche Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

bedeutend unter Preis , -w

B.Ganz&Cie.,Mainz
mul *: Flacfasmarkt 1 ®* F11

ConstantinopeS . Smyrna.
^ JMe drei Sonntage vor Weih¬
nachten ist das Geschäft geöffnet.

Wichtig tflr nachträglich Abgehobene!

Fernsprecher 3087. Fernsprecher Hansa 2561.
- - Kelch illustrierte Preisliste kostenlos . - -

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger LebensYersidierungs-Gesellschafta.G.
(Alte Leipziger) Gegründet 1830

ohne Extraprämie beim Eintritt.
Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emser Strasse 6. Telefon 763.
Paul Boehme , Schwalbacher Str . 47 . Telefon 4303.

K 48
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Vorteilfiuftes WeifinuLfits -Angedot
>Ve§en 6er vorteilhaften Preise und der noch
großen Auswahl ist die frühzeitige Beschaffung
des Weihnachtsbedarfs sehr zu empfehlen.

Hertz
Langgasse 20

Stoff -Wintermäntel
Mark 25 — 39.— 48.— 68 .—

Samt- und Plüschmäntel
Mark 69 .— 95 .— 125.— 153.—

Jackenkleider auf Seidenfutter
Mark 35 .— 48 .— 65 .— 95 .—

Garnierte Kleider in Woll- und Seidenstoffen
Mark 50 .— 70.— 90 .— 110.—

Einfache und elegante Blusen
Mark 7.— 15.— 28 .—

Morgenröcke aus warmen Stoffen
Mark 12.50 18.—

Unterröcke in Wolle und Seide
Mark 4.50 7.—

Muffe Und Schals in Astrachan und Krimmer
Mark 6.50 9.75 12.— 15.

25.

45 .—

35 .—

16.— 25 .—

K113

fßlZ 'Jßäntel
“  Eigene Kürschnerei.

J. BACHARACH.

Mein so beliebter naturreiner

Rotwein Jom
ist besonders als Stärkungswein für
Kranke u. Gesunde sehr zu empfehlen
Fl. o. Gis. Mk. 1.15, von 15 Fl. an

Mk. 1.10.

?. Ä. flitnsttaeh.
1217

Schwalb.
Str . 7.

«.^ VeiMtsiefint
S iff MemMe.
kein Stärken . kein Bügeln , dauernd
kalt abwaschbar.

Große Ersparnis . Eleganter wie
Leinen . Viele lob. Anerkennungen.

Faulbrunncnstraße 10.

Am Sonntag , den 5. Dezember , sind »on IV - Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Taunus -,
Victoria - und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken-Nachtdienst vom 5. Dezember bis einschließlich 11. Dezember vo«
abends 81/ i  bis morgens 8 Uhr. 1331

Oefen
iiwiHHUHtHiniiii aller Systeme iniMimiMiM

in verschiedenen Ausführungen

M. Frorath Nacht
Kirchgasse 24. 1322

Bemaltes
bayrisches Porzellau besonders

billig -.
Unsere Läger sind wieder aufs neue ergänzt und bringen wir eine Menge Artikel, welche sich als Weihnachts-
Geschenke besonders eignen und auch für Vereine und Wohltatigkeits -Anstalten zu empfehlen sind.

Tafel-Geschirre.
Speiseteller , tief oder flach, mit Goldrand

und Linie, echt Porz. 35 ^1
Frühstücksteller , echt Porz., mit Goldrand

und Linie . H
Schüsseln , rund, echt Porz., mit Blumenmust.

19 21 23  36 cm Durchm.
18 25 35  45 ^

Schüsseln , rund, echt Porz., 22 cm Durchm.,
mit patriot. Mustern . 3 ©^

Str ohmuster ? orzellan. Kaffee -Geschirre.

Gelegenheit!
Speise -Service , echt Porz., mit Bluraenmust.

23 teilig 12 .5©JL

Kaffeetassen , mit Untert., Strohm.-Porz. . . . 25 H
Teetassen , mit Untert., Strohm.-Porz. 30
Frühstücksteller , 19cm, Strohm.-Porz. . . . 25 H
Kaffeekannen, Strohm.-Porz. . . . 1.—, 85, 75  H
Milchkannen, Strohm.-Porz. . . . . 35, 30, 25 ^
Kinderbecher, Strohm.-Porz. 2 © H
Zuckerdosen, Strohm.-Porz. 65

Chinablan-? orzeUan.
Kaffeetassen , mit Untert., Chinablau-Porz. . . 6© H
Teetassen , mit Untert., Chinablau-Porz. . .60^
Kaffeekannen, Chinablau-Porz. . . . . . 2 . 25 A
Teekannen, Chinablau-Porz. 1.651.
Frühstücksteller , Chinablau-Porz. ©VH

Frühstücks-Service , 5 teil ., echt Porz., Blumen¬
muster .

Frühstücks-Service , Steil ., echt Porz., Kanten-
muster.

Kaffee-Service , 9teil ., echtPorz., Blumenmust.
Kaffee-Service , 9teil ., echtPorz., Kantendekor
Tassen , mit Untert., echt Porz., mit Goldrand

6 Stück zus.
Tassen , mit Untert.. echt Porz., mit Blumen¬

muster . . . 6 Stück zus.
Geleedosen, echt Porz., mit Goldmuster . .
Kindertassen, klein, mit Untert., echt Porz.,

mit patriot. Bildern.
Kindertassen, gross, mit Untert., echt Porz.,

mit patriot. Bildern.
Kinderbecher, echt Porz., mit patriot. Bildern

95 H

1.10 Jk
2.75 A
4. - A

95 H

9LH
35 H

6H

25 ^
12 H

Waschgarnituren
reizende Neuheiten

4 teilig A. 1.75 1.90
5 teilig 2 .25 3 .25 bis 28 .—

Kßchengaruituren
in grösster Auswahl

16 teilig 5 .90 9 .75 bis 13 .50
22 teilig 9 .5© 10 .75 bis 26 .50

Speise-Service
Steingut mit mod. Muster

Gelegenheit! 23 teilig A 5.9©

Lampen
für Gas , Petroleum - and

elektrisches Licht.

Kaufhaus jl . Würfet !bet jg Wiesbaden.
Unsere Spiehvarett-jlttssfelltitig bietet eine

5.tu. b. Ji.

grosse Auswahl
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56 KIRCHGASSE56

tlmfonn - Sdmeülerei im üause
in vornehmer Ausführung 1432

FelMteidung dir Offiziere und fflannfdtaften in iBafTerdiditen und nrnrmen Artikeln
modernes SperiiilHus(einer Herren- und Knaben-Sehleidung fertig und nadi Muss

krosse Posten Knaben-ftnzüse und Paletots, sowie Sraeaters zo und unterEinkaufspreisen

U OI KrllhlilCr werden jetzt bei sofortiger Zahlung auf alle Artikel des reichsortierten gesamten Waren-JO IWullIftJJ lagei'S an der Kasse in Abzug gebracht. ,

Bruno IDandt , IDiesbaden
Fernsprecher 2093 : Kirchgasse 56, gegenüber Schulgasse : Fernsprecher 2093

Umtausch auch nach dem
. Feste gern gestattet .

Für unsere
Krieger

und

deren Familien:
HeinwolUtlililärwesten
Woll- und Baumwoll

Flanell -Hemden
Trikot-Unferkteider
Bruftschützer
Leibbinden, Fußlappen
Wolldecken
Taschentücher
Handtücher, Betfffoffe
Biberbettücher
flalbwoll . u. baumwoll.

Kleiderstoffe
Schürzenstoffe
Woll- und Baummoll-

Flanelle
zu vorteilhaften

Preisen,  ^

J,Stamm
Große Burgßraße 7.

Wk MWIM.
frei von je gl. Spesen verknuse ich
meine gar. reinen 1a Traubenweine,
weiß und rot, B14906

n Obstsekte!!
Marke „Hindenburz " p. Fl . 2.50 Mk.

(feinste Zusammensetzung).
Marke Henrich Trocken" Fl. 1B0 Mk.

(feinster Spcierlingsekt ).
!!Beereuweine !!

Heidelbeer-Wein (blutbilderrd).
Johannisbeer -Wein (schwarz pikant).
Johannisbeer -Wein (weiß).
Johannisbeer -Wein (vot-,golden).
Stachelbeer-Weiu (sherryartig ).
Erdbeer -Wein (Ersatz für Malaga ).
Brombeer -Wrin (für ÄrustckrauLe zu

empfehlen).
Himbeer-Wei» (aromatisch).

1». Avselweine !!
*/t  Ltrfl. 35 Pf.. % Ltrfl. 30 Pf.

Speierling
7i Flasche 45 Pf ., % Liter 35 Pf.

Borsdorser
7i Liter 60 Pf ^ % Liter 40 W.

Ia Dauboruer, Liköre, Kognak.
Günstige Einkaufscnrelle für Feü>°

kantinen, Lazarette asw.

F . Heil pich,
Telephon 1914. Blncherstrwtze24.

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen.

Dr . Tendlan,
Bismarckplatz 6.

Telefon 6354.

Koch-Repfel
von 6 Pf . an per Pfund.

Reith» Helenenstraße24, Mid. 3.

Montag, 6. Dezember,
abds. 9 Uhr, im „Pater
Rhein", Blei chstr.5, pari. :
Monatsvers ammlung.

Gaste haben Zutritt.

LiÄWsedvöiß-öMovmede

Die am 2. Januar 1916 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden schon vom

15. Dezember d. J.
ab an unseren Kassen zu Brauuschweig
und Hannover, sowie an den früher
bekannt gemachten Zahlstellen ein¬
gelost.

Braunschweig und Hannover.
den 3. Dezember 1915. F491

ßrannsehwrig-HanHoporsche
Hypotiiekenbauk.

Der Vorstand.
Tiefers . Sieber. Severit

Prima Aepsel
WT" Pid. io ~

Weiße Rüben Pfd. 4 Pf.
Erdkohlrabi . „ 6 „

Zwiebeln Pfd . 20 Pf.
Weißkraut, Wirsing, Rotkraut

billigst. F 400
- ------- Kartoffeln ! - -----

Ri«.Mflino.

LWWkrM
Emser Str . 44.

Morgen Sonntag:

MtzeWßk.
Restaurant Perleo

«lopstockstraße 21
Sonntag:

Schlach fest.
Brot nur gegen Marken.

Möbel
gut und billig.

Da ich mich auf Urlaub befinde,
verkaufe iÄ Vor dem Krieg einge¬
kaufte Möbel, wie alle Arten Von
Schlafzimmern mit 2- u. 3tür.
Spiegelschränken von 180—800 Ml .,
Speise-, Herren -, , Wohnzimmer,
Pitfch -Küchen, Schreibtische, Auszieh¬
tische, Bauerntifche , Büfetts , Vertikos,
Spfögelschränke, Büche rühr ., Sofas,
Flurgarderoben . Paneelbretter usw.
»I«l»»l»iM>IkM.SkeIsN.

Mödel-Vauer.
Heltmundstratze 45,1,

kein Laden.
1 106 Stück Harzer Käse
M M  l e 4-80|  10 Stück 50 Pf.
neue Walnüffe 1 Psd. 00 Pf ., 10 Pfd.
5.50 Ml. Schönkeld, M- rktftratzr 25.

Antterrirve»
billig zu verk. Frankenftraße 18.

Elegante neue

vehgarnituren
in Fuchs, Skunks, Feh usw. billig zu
verck. Michelsberg 28, Rtb . 1 Ä.

S»l».tz.-Wm.Sl>rM»..
585 gest-, 60 Mk., gold. Dam .-Ring,
1 Brill . 30 Mk., " ' - -
u. Saphir 35
Perl . u. Opal., _
gold. Domen-Uhr 40 M . zu verk.
_Rhei nstra ße 68, 1._

Fetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen, Herren , Kinder,
weil Einzelpaare . Rest- u. Muster¬
paare. bill. verk. Neu«alle 22. 1. 1363

diu Klubsessel.
ein sehr eleganter A^ irn - Salon¬
schrank mit Kuipfer verziert , Gegen¬
stände unbenutzt, billiwt zu verk.
Off, u. M. 500 cm den TaM .-Berlag.

Wegen Wegzug
verk. Küch.-Ei»r., Bettstell., Schrank,
Uhr, S,f , u. and. Albr echtftr. 31, 3.
Kriüante«, G»l>, Silber,

PW- Platin» Pfandscheine,
Zahugebisse, Antiquitäten ' W

kauft zu hohen Preisen
Weberg. 14.

Kufe |e| rn fffortige Kaffe
»Hllstiindige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht.» Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kafseu-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskanfh. Chr. Rrininger,
Schwalb. Stt . 47. Telephon 3959.

!!Altertümer !!
Seffel . Stühle . Sofas.
Spiegel , Tische, Uhren

kauft zu hohen Preise«
8 . Fleischer , Mainz,
_K armel,  tenstratze 7._Miet -Piänos
"gr .'.-'S, Schmitz
ksWWMel

sofort zur Aushilfe gesucht.Hlrtttffi1. swfläet,
flinfw . H, 35/37.

SklMl CBiffi« )
Freitagabend 5—6 Uhr Verl. Gegen
Belohn, abzu«. Wrlbelminenstr . 3, P.

«Kaff,
gnofäet, schwarzer, langhaariger , in
Droschke von Bismarck ring bis
Restaurant Nonnenhof liegen ge¬
blieben. Gegen gute Belohn, äbzu-
aeben Bismarckring 21, Pa rt, rechts.

Kinder-Gummif chu!
Geg. Bel, abz. Wei

verloren.
str. 2, P . r.

Wotmnng zo vermieten^
aacb mit Angabe der Zirms enalU
utPprultil |fnsni« hfftaM

zo haben in der

L.SehelleBberg'sclieii* * *
* * * * HofbiiciiörttckerelJ

[V . banggesse 21.

fflfs finniges Ŵeißnacßtsgejcßenlcfür affe Freunde
des cI (gffauer ffandes eignet fiel vorzüglich der

äLfenaffauifcße
(Keifender 1916

Qfreis 75 Offermiß.
Grßäftficß an den <fjagbfatt =3cßaffem.

Grosser
Ab morgen

billigerüleilmadits-llerftanf
Sämtliche Abteilungen sind auf das Reichhaltigste sortiert and
alle Angebote ganz außergewöhnlich preiswert . Trotz der enormen
Preiserhöhungen aller Rohstoffe ist es uns gelangen , infolge früh¬
zeitiger Abschlüsse große Warenmengen noch zu sehr günstigen
Preisen kaufen zu können . Wir bringen daher selten vorteilhafte

Weihnachtsangebote.

Tüchtiger Fuhrmann
für sofort gesucht. Ed. Weygandt,
Kirchgasse 48.__

Ärmer Junge verlvr
von Friedrichstrabe bis Wilhelmftr
Beutel -Portem ., ca. 33 Mk. Inh . Der
ehrl. Finder w. gebeten, dasselbe geg.
Belohn. Polizei -Fundburo  abzu geberi.

Lirdemdm jf
Mss- sehr billig. ^
ilarmalhgmden

Unterhaun
Unterjadien

Sorben
Hopfuhüher
HnieiBärmer
Leibbinden

Bnutarärmer
IDesten

Tasdieniiidier

/ Prima Warebilligste Preise.

Geschenk-Artikel
als besonders billig

Kostümstoffe 130  crndreit, Mtr. I4'
Blasenstoffe. Mtr. i .so bis 95  ^
Olflseuseide. . Mtr. 2.25  b» l4&

wie Hemden, Hosenu.Jacken
zu enorm billigen Preisen.

Wrisser Bettdamast■• Mtr. 89a
solide, glanzreiche Ware

Wrisser Pliiseli-Coper. Mtr. 70a
gut gerauhte Ware für Hemden,
Hosen und Jacken

WeisserFIock-Piijoet. . Mtr. 75^
in schön. Mustern , schwere Ware.

Weiss.Heffldentnch5£i4SA
80 cm breit , gute Quafität

(ytHnuTrenmHfnnnirmHnmnnimniiiifftnniHiimRmtnHinnmiHtffimiRrHtfmHHmiinniinniinmim
| Auf Damastbezüge, Bettücher,
| Ueberbettücher, Kissenbezüge,

Keltern und Steppdecken
gewähren wir Samstag, Sonntag u. Montag

Bei Elhkaaf s.  5H.erhält jed.Kaode einen Kriegskalonder gratis

CuagenhelmAHorx Marktstr.14
amSchloßplatz
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G.m.
b. H.Sdiuh-Koimim

IDIesbadn, KMgasse IS
offeriert an» Gelegenheitskäufen

Kamelhaar-Stoff -Hausfchuhe, sehr warm, wie oben abgebildet, mit
dicker Filz-Spalt -Lederfohle, feste Kappe, alle Damen-Nummern . . <2

Schwarze Tuchschuhe SIS”'18'!’"!06!'’.““?®“"'”:l ®f
SdntaKeilftiCfel Kinder mit Filz und Ledersohle bis Nr. 29 j 5̂0
Kiudertnchschuhe mit Futter für 75 Pfg.

Kräftige Schulstiefel
Nr. 27—30 31—35

6.75 7.5»

Kinder -Stiefel
Nr, 19—22 23—26

1.95 3.75

Wir bitten nm Be¬
sichtigung unseres

Kamelhaar - Stoff-
Hausschuhes mit

Ledersohle

für j 85
alle Rum . v. 36—42

Hauspantoffeln
Damen-Größen 5» H
Herren-Größen 65 L,

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres
Lederstiefels mit
dickem, weißem

Friesfutter

für n 50
alle Num. 0. 38—42

Schnlikensiim
19  Kirchgasse 19

r

«I„m M -HIM
im Werte bis Mk. 25 .00

per Stück Mk. 10.00
solange Vorrat.

m  R. Perrol Ilaihf
Blusen - Specialist

Elsässer Zeugladen«
J

Die Heilsarmee,Hermannstr.22.
Sonntag , de« 5. Dezember» abend» 8»/« « hr , wird Oberstleutnant

Droit», Leiter der Heilsarmee in Deutschland, einen Krirgs -Gottesdienst
leiten. Jedermann ist freundlichst eingeladen._

Wringt euer ®oM rar tfiekhsbanh!\
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger-
mutter , Schwester und Schwägerin,

Fra« Katharine Kimon Uwe.»
geb. Mayer,

Freitag morgen 6 Uhr nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Klmatt und Magner.

Die Beerdigung findet Montag , 6. Dez., nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause , Rambach, Burgstr. 4 aus statt.

Gestern mittag entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden, im Alter von 32 Jahren, mein lieber guter Gatte,
meines Kindes treusorgender Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,

Herr UPUltJ
In tiefstem Schmerz:

Kr«« Iettchr « Pottz ». geb. Maltrr.
Familie Karl Uottz*. Wwe.
Familie Walter , Wme.

Wieadade », 4. Dezember 1915.
Feldstraße 9/11.

Die Beerdigung findet statt: Montag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südftiedhofts aus.

Nur auf diesem Wege sagen herzlichen Dank
für die warme Teilnahme.

Wiesbaden, 4. Dezember 1915.
Kätohen Theis.
Sofie Theist
Lina Theis.

und in der Garnison

1312

Obermever' s Medizinal «Herba-
Seife gegen einen

Gestern Nacht entschlief nach längerem Kranksein unjer
lieber, guter Vater und Großvater

Martin Inng,
Kgl . HattvtSe « eramt »-Asßste« t «. D.

im vollendeten 83. Lebensjahr.
Die Trauernde«:

jra«frans» Wnmer, W..
geb. Jung und Kinder.

Wieshade «. 4. Dezember ISIS.
Seerobenstr. 20.

Die Beisetzung findet am Montag, den6. Dezember,
vormittags 11 Uhr, von dem alten Friedhof Platterstraße aus
auf dem Nordfriedhofe statt.

Wiedersehen war seine Hoffnung,
Trennung unser größter Schmerz!

Fern von seinen Lieben, starb am 4. Nov. 1918 in Serbien
infolge eines Kopfschusses, nach 14 monatlichem Ringen, unser
ältester herzensguter treuer Sohn , Bruder , Enkel, Neffe, Better
und lieber Bräutigam , der

Ausschlag1 Ptnasn Karl Kricker
am ganzen Körper angewandt und
gänzlich davon befreit, wurde laut
Attest I . Brück, Niederweidbach.
Herba-Seife & Stück 50 Pf ., um ca.
30%  der wirksamen Stoffe verstärkt
1 Mk. Zur Nachbehandlung Herba-
Creme ä Tube 75 Pf ., Glasdose
1.50 Mk. Zu h. in den Apothek. u.
in den Drogerien von F. H. Müller,
Brecher tH. Hisgen), W. Machen-
heimer, R. Göttel. W. Gracfe,
R. Sevb, L. Kimmel, E. Moebus,
H. Kneipp, Ch. Tauber Nachf.,
F . Alexi, H. Kräh, R. Brosinskv,
O. Lilie, I . Minor , W. Geisel. Rob.
Sanier u. Parfüm . M. Altstaetter.

Bestandteile : 90 % keile . 3,5%
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5%
Herniaria , 1 % Arnica . F 86

KMMstrt. pr. ftiermren
als : Dameutascheu jcb. Art. Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt . u. Seide-Tasche«. empf.

Georg Mayer,
Riehlstraße 9, Part.

den Heldentod fürs Vaterland.
Wiesbaden , 4. Dezember 1915.

Bairamstrahe 13.
Die treftrauernden Hiuterbli ebenen:
Hermann Rücker.
Katharina Rücker» geb. Wehmeier.
Herma »» Rücker, z. Zt. im Felde.
Wilhelm Rücker» z. Zt . vermißt.
Heinrich Rücker.
Buna Wehmeier, Wwe., Großmutter.
Hermi Heid » Braut-

*
Tuartrtt-vereiil Wiesbaden.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 4. November in

Serbien unser aktives Mitglied

Kcrrt Wücker.
Der Verein verliert in dem auf dem Felde der Ehre Ge¬

fallenen ein treues Mitglied.
Sein Andenken wird stets unter uni fortlebeu.

Der A - rst«mb.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steffa,

vom einfachsten bis nm
aüerfeinsten Genre.

S.BliHlI&ft,
Kirehgasse 39/41.

K 90

Vom Sstllchen Kriegsschauplatz erhalten wir die traottge
Nachricht» daß unser treues BorstemdsmitAcd

HerrI «U«S Wvlff
infolge Krankheit den Tod fürs Vaterland erütten hat.

Der Entschlafene, der seine reichen SeisteSgaben mit großem
Eifer unseren Bestrebungen gewidmet hat, wird un» stet» in
dankbar ehrendem Gedenken bleiben.

Der Vor Saud
de, j«d. Ittgttthnmitt#.

Wiesbaden , im Dezember 1915.

In den Kämpfen fürs Vaterland starb am 26. Oktober d. J. den Heldentod
mein Heber Sohn , unser guter Bruder und Neffe,

August Meister,
Ersatz-Reservist im Inf .-Regt . 88,

im 29. Lebensjahre.

Rambach, den 3. Dezember 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Meister.
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